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1 EINLEITUNG

1.1 Anlass der Planaufstellung

Anlass für den vorliegenden Umweltbericht ist die Aufstellung des Bebauungsplanes "Berland - 1.Teil - 2. Än-

derung und Erweiterung" in Rottweil, Stadtteil Neufra, im Landkreis Rottweil.

Mit der Änderung und Erweiterung eines rechtskräftigen Bebauungsplanes sollen die bauplanungsrechtli -

chen Voraussetzungen zur Ansiedlung der ENRW Energieversorgung RW GmbH & Co. KG mit derzeitigem

Sitz im Neckartal der Stadt Rottweil geschaffen werden. Von dort aus erfolgt momentan die Organisation für

die Versorgung der Landkreise Rottweil, Tuttlingen und Schwarzwald – Baar mit Strom, Erdgas, Wärme und

Wasser. Da das derzeitige Gelände für die Planungen der Landesgartenschau 2028 in Rottweil in Anspruch

genommen werden soll, muss der Betriebsstandort verlagert werden. Für den Neubau der Betriebsgebäude

soll eine bereits teilweise überplante Gewerbefläche im Stadtteil Neufra genutzt werden und vollständig der

ENRW - Energieversorgung Rottweil GmbH&Co. KG dienen. 

Zur Schaffung der bauplanungsrechtlichen Voraussetzungen für die Betriebsverlagerung wird die Überpla-

nung eines rechtskräftigen Bebauungsplanes am geplanten neuen Standort erforderlich in Verbindung mit ei-

ner Erweiterung des Geltungsbereichs in nordöstliche Richtung. 

Ausschnitt topografische Karte mit Lage des Plangebiets

1.2 Rechtsgrundlagen

Nach § 2 (3) BauGB sind bei der Aufstellung und Änderung von Bebauungsplänen die Belange, die für die

Abwägung von Bedeutung sind (Abwägungsmaterial), zu ermitteln und zu bewerten. Insbesondere ist für die

Belange des Umweltschutzes nach § 1 Abs. 6 Nr. 7 und § 1a BauGB eine Umweltprüfung durchzuführen, in

der die voraussichtlichen erheblichen Umweltauswirkungen ermittelt, beschrieben und bewertet werden. Die

Ergebnisse sind in der Abwägung zu berücksichtigen und werden im vorliegenden Umweltbericht, als geson-

derter Teil der Begründung zum Bebauungsplan, dargestellt. Eine Bilanzierung der zu erwartenden Eingriffe

und ggf. erforderlicher Ausgleichsmaßnahmen gemäß § 1a BauGB bzw. § 18 BNatSchG wird erforderlich, da

die vorliegende Planung zu einer Veränderung der Gestalt und Nutzung von Grundflächen führt und mit einer

Beeinträchtigung der Leistungsfähigkeit des Naturhaushalts und des Landschaftsbildes zu rechnen ist. 

Umweltbericht Seite 1
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Gemäß § 15 Abs.2 BNatSchG ist eine Beeinträchtigung ausgeglichen, wenn und sobald die beeinträchtigten

Funktionen des Naturhaushalts in gleichartiger Weise hergestellt sind und das Landschaftsbild neu gestaltet

ist. Zum Ausgleich des Eingriffs auf sonstige Weise können auch ausgleichende Ersatzmaßnahmen an an-

derer Stelle durchgeführt werden.

Im Einzelnen sind nachfolgende Rechtsvorschriften zu berücksichtigen in der jeweils aktuellsten Fassung

(die Aufzählung hat keine abschließende Wirkung).

 Baugesetzbuch (BauGB)

 Bundes-Bodenschutzgesetz 

 Gesetz zur Ausführung des Bundes-Bodenschutzgesetzes (Landes-Bodenschutz- und Altlastengesetz - LBodSchAG) 

 Gesetz über Naturschutz und Landschaftspflege (Bundesnaturschutzgesetz - BNatSchG) 

 Gesetz des Landes Baden-Württemberg zum Schutz der Natur und zur Pflege der Landschaft 

(Naturschutzgesetz – NatSchG)

 Waldgesetz für Baden-Württemberg (Landeswaldgesetz - LWaldG)

 Gesetz zur Ordnung des Wasserhaushalts (Wasserhaushaltsgesetz - WHG)

 Wassergesetz für Baden-Württemberg (WG)

 Verordnung über Anforderungen an das Einleiten von Abwasser in Gewässer (Abwasserverordnung - AbwV ) 

 Bundes-Immissionsschutzgesetz 

1.3 Darstellung der in einschlägigen Fachgesetzen und Fachplänen festgelegten Ziele des Um-
weltschutzes, die für den Bauleitplan von Bedeutung sind, und der Art, wie diese Ziele und
die Umweltbelange bei der Aufstellung berücksichtigt wurden.

Gemäß § 1 Abs.6 Nr. 7 BauGB sind bei der Aufstellung von Bauleitplänen u.a. zu berücksichtigen:

- die Auswirkungen auf Tiere, Pflanzen, Fläche, Boden, Wasser, Luft, Klima und das Wirkungsgefüge zwischen ihnen
sowie die Landschaft und die biologische Vielfalt,

- umweltbezogene Auswirkungen auf den Menschen und seine Gesundheit sowie die Bevölkerung insgesamt,

- umweltbezogene Auswirkungen auf Kulturgüter und sonstige Sachgüter,

- die Vermeidung von Emissionen sowie der sachgerechte Umgang mit Abfällen und Abwässern,

- die Darstellungen von Landschaftsplänen sowie von sonstigen Plänen.

Die Berücksichtigung der genannten Belange des Umweltschutzes erfolgt durch den vorliegenden Umwelt-

bericht. Die Darstellung der Ziele von übergeordneten Fachplänen, die für den vorliegenden Bebauungsplan

von Bedeutung sind, erfolgt im Zuge der nachfolgenden Ausführungen.
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1.4 Kurzdarstellung des Inhalts und der wichtigsten Ziele des Bebauungsplans

Mit dem vorliegenden Bebauungs-

plan sollen die bauplanungsrechtli-

chen  Voraussetzungen  zur  Ände-

rung und  Erweiterung des  rechts-

kräftigen  BBP  „Berland  –  1.  Teil“

geschaffen werden. Geplant ist die

Ausweisung eines Gewerbegebie-

tes  mit  einer  GRZ (Grundflächen-

zahl)  für  den  überbaubaren  Be-

reich von 0,9. Der Geltungsbereich

umfasst eine Fläche von 17.050 m²

und beinhaltet die Flurstücke Nrn.

642/1 und 736/1 (Straßenflächen)

sowie  Teilflächen  der  Flurstücke

Nrn. 724 (Acker u. Wiese), 640/12

und 643 (Straßenflächen).

Die  Planung  sieht  einen  Neubau  für  die

ENRW  Energieversorgung  RW  GmbH  &

Co. KG vor. Im Osten des Plangebiets soll

das  Verwaltungsgebäude  entstehen,  das

auch als Puffer zwischen den Betriebs- und

Lagerflächen im Westen und der östlich an-

grenzenden Wohnbebauung dienen soll. 

Des Weiteren ist im Osten und Norden eine

ca.  12 m breite  Sichtschutzpflanzung  vor-

gesehen. Sowohl das Innenlager wie auch

das Außenlager sind im westlichen Teil des

Plangebiets  untergebracht,  dadurch  kann

die Andienung über die „Stuttgarter Straße“

erfolgen, um Beeinträchtigungen für die östlich angrenzende Wohnbebauung zu vermeiden. Im Norden des

Plangebiets werden ausreichend Stellplätze für alle Mitarbeiter entstehen. 

Erschließung: Die  Anbindung an das bestehende Straßensystem erfolgt über die „Stuttgarter Straße“. Am

südlichen Rand des Plangebietes verläuft derzeit eine öffentliche Wegeverbindung, diese wird der Gewerbe-

fläche zugeschlagen. Es wird jedoch ein Geh- und Fahrrecht eingetragen, die öffentliche Nutzung dieser Ver-

bindung als Geh- und Radweg auch weiterhin gewährleistet bleibt.

Grünordnung: Eine bereits in den bisher rechtsverbindlichen Bebauungsplan-Fassungen vorgesehene Sicht-

schutzpflanzung am nördlichen und östlichen Rand des Plangebietes bleibt erhalten und wird lediglich in öst -

liche Richtung an den Rand des Plangebietes verschoben. Auf den nicht überbauten Flächen ist je angefan-

gene 1.000 m² GE-Fläche außerdem ein Baum zur inneren Durchgrünung des Plangebietes anzupflanzen.

Weitere Einzelheiten zu den planungs- und bauordnungsrechtlichen Regelungen sind der Begrün-
dung zum Bebauungsplan zu entnehmen.
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1.5 Flächenaufteilung

Das Geltungsbereich des Bebauungsplanes hat eine Größe von insgesamt 17.050 m² (100 %).

Davon liegt der größte Teil mit 13.270 m² Fläche (78%) im Geltungsbereich des rechtskräftigen Bebauungs-

planes „Berland – 1. Teil“,  lediglich 3.780 m² landwirtschaftlich genutzte Fläche werden zusätzlich in das

Plangebiet mit aufgenommen.

Umweltbericht Seite 4
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2 UMWELTBERICHT

2.1 Beschreibung des vom Vorhaben betroffenen Gebiets

Das 17.050 m² große Plangebiet befindet sich am nordwestlichen Sied-

lungsrand der Ortschaft Neufra im Landkreis Rottweil. Somit liegt es im

Naturraum der Oberen Gäue und  gehört zu den Neckar- und Tauber-

Gäuplatten, die sich vom Nordosten nach Südwesten durch ganz Ba-

den-Württemberg erstrecken.  Das Gelände verläuft ohne größere Ge-

fälle auf einer Höhe von rund 586 m ü. NN. Geologisch stehen im Un-

tergrund  Schwemmlehmschichten (Lz) an. Hierbei handelt es sich um

Schluffton,  in  sandiger,  meist  schwach  kiesiger bis  steiniger  und

schwach humoser Ausprägung der durch oberflächlich abfließende Nie-

derschlagswässer umgelagert wurde.

Bezüglich der vorkommenden Biotope und Nutzungen umfasst das Gebiet mehrere verschiedenartige Struk-

turen. Am westlichen Ausläufer des Geltungsbereiches beginnend zweigt ein Schotterweg (Biotoptyp 60.23)

mit seinen durch Ruderalarten geprägten Böschungsbereichen (Biotoptyp 35.64) von der Stuttgarter Straße

ab und verläuft entlang des südlichen Grenzbereichs durch das Gebiet.
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Ausschnitt  geologische  Karte  ohne
Deckschichten (LGRB,2021)
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Blick nach Norden auf das bestehende Gewerbegebiet „Berland“ mit Stuttgarter Straße und abzweigendem Schotterweg

5

4

3

21

1

6

7



Bebauungsplan "Berland - 1.Teil - 2. Änderung und Erweiterung"  in Rottweil - Neufra

Blick nach Osten auf das Plangebiet mit randlich verlaufendem Schotterweg

Der daran anschließende Teil wird von einer Fettwiese  (Biotoptyp 33.41)  und einer FFH-Mähwiese einge-

nommen. In beiden Wiesenbeständen wurde eine Schnellaufnahme nach Vorgabe der LUBW vorgenommen

(10 min. Untersuchungsdauer auf 25 m², vor dem ersten Schnitt). Die Mähwiese wurde der untersten Wert-

kategorie  ‚C‘  zugeordnet  (vgl.  Artenschutz-

rechtlicher Fachbeitrag). Die Fettwiese ist ar-

tenreich ausgebildet, der Deckungsanteil der

Magerkeitszeiger bleibt aber unter 10 %. Der

westliche  Teil  des  Plangebietes  sowie  der

Wiesenstreifen  nördlich  der  FFH-Mähwiese

weist einen noch wenig entwickelten und lü-

ckigen  Vegetationsbestand  auf.  Es  handelt

sich um eine noch nicht lange wieder begrün-

te Fläche, welche bis 2017 als Acker genutzt

und  anschließend im Zuge der  Bauarbeiten

nördlich  des  Plangebietes  durch  Lagerung

von Erdmieten gestört wurde (siehe Luftbilder

Google Earth). Im Süden ist diese Fläche artenarm ausgebildet und enthält v. a. Löwenzahn, Weißklee und

Spitzwegerich. Nach Norden hin wird sie sehr blütenreich und enthält v. a. Hornklee, Margerite, Rotklee und

Zottigen Klappertopf. Im Frühjahr waren auch zahlreiche Einjährige vertreten, die den noch unreifen Vegeta-

tionsbestand charakterisieren.

Mit einem weiteren großen Flächenanteil tritt intensiv genutztes Ackerland (Biotoptyp 37.11) innerhalb des

Plangebietes auf. Im Untersuchungsjahr 2020 wurden hier Saubohnen (Vicia faba) angebaut. Die Ackerbei-

krautflora war fragmentarisch und enthielt weit verbreitete Arten.
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Blick nach Süden auf das im Plangebiet vorkommende nährstoffreiche und artenarme Grünland
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Die  Ackerfläche  wird  im  Osten  durch  eine  geteerte

schmale Straße (Biotoptyp 60.21) begrenzt, an die weiter

östlich  Wohnbebauung  als  Einzelhausbebauung  an-

schließt.

Am nordöstlichen Gebietsrand befindet sich ein von der

Ackerfläche umgebener Bolzplatz. Dieser ist mit zwei Me-

talltoren  ausgestattet  und  weist  eine  Sportrasenfläche

(Biotoptyp 33.80)  auf,  die  regelmäßig gemäht  bzw.  ge-

pflegt wird. Vereinzelt tritt Löwenzahn im Rasen auf.

Umweltbericht Seite 7

Blick nach Westen auf das im Plangebiet vorkommende Ackerland mit Gewerbegebiet „Berland“ im Hintergrund

Bolzplatz mit gepflegter Sportrasenfläche
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Blick nach Süden über das Plangebiet mit Bolzplatz im Vordergrund

Blick nach Süden auf die Plangebietsgrenze
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2.2 Vorgaben, Schutzgebiete sowie wesentliche Ziele sonstiger übergeordneten Fachplanungen

Regionalplan Flächennutzungsplan

In  der  Raumnutzungskarte  des  Regionalverbands
Schwarzwald-Baar-Heuberg  ist  der  Planbereich  als
bestehende Siedlungsfläche dargestellt.

Im rechtswirksamen FNP 2012 der  VG  Rottweil ist
das  Plangebiet  Teil  einer  gewerblichen  Baufläche,
im Norden wird eine Entwicklungsfläche für Wohnen
tangiert.
Im derzeit laufenden Verfahren zur generellen Fort-
schreibung des FNP erfolgt eine Anpassung der Flä-
chenabgrenzung  und  eine  Aktualisierung  des  Be-
standes.

Geschützte Biotope nach § 30 BNatSchG nicht betroffen

FFH- und Vogelschutzgebiet (Natura 2000) nicht betroffen

Naturschutzgebiet nicht betroffen

Naturdenkmal nicht betroffen

Landschaftsschutzgebiet nicht betroffen

Naturpark nicht betroffen

FFH - Mähwiese

nicht betroffen (vgl. Artenschutzbeitrag)
Der erforderliche Ausgleich wurde bereits im Zusammenhang mit
dem BPlan-Verfahren "Berland -  1.Teil  -  1.  Änderung" im Jahr
2017 nachgewiesen.

Wasserschutzgebiet nicht betroffen

Überschwemmungsgebiet (HQ100) nicht betroffen

Überschwemmungsrisikogebiet (HQextrem) nicht betroffen

Fachplan Landesweiter Biotopverbund nicht betroffen

Umweltbericht Seite 8

 Ausschnitt Regionalplan Schwarzwald-Baar-Heuberg

Plangebiet

Ausschnitt Flächennutzungsplan 2030 Rottweil

Plangebiet
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2.3 Ermittlung und Bewertung der voraussichtlichen Umweltauswirkungen 
(Teilfläche des rechtskräftigen Bebauungsplanes)

Der südliche Teil des vorliegenden Bebauungsplans (siehe Planausschnitt rechts unten) überplant in einem

Umfang von 13.270 m² Flächen des bereits genehmigten und rechtswirksamen Bebauungsplans „Berland –

1. Teil“ vom 12.03.2003 (siehe Planausschnitt links unten) neu, auf dessen Grundlage eine bauliche Nutzung

gemäß den dortigen Flächenausweisungen und Festsetzungen jederzeit und unabhängig von der vorliegen-

den Planung möglich ist. In diesem rechtskräftigen Bebauungsplan Gewerbegebietsflächen (GE), ein allge-

meines Wohngebiet (WA) sowie öffentliche Grünflächen mit Lärm- und Sichtschutzwall und entsprechenden

Pflanzgeboten (Einzelbäume) ausgewiesen. Mit geringen Flächenanteilen sind Verkehrsflächen sowie ein

Standort für einen Wertstoffsammelplatz dargestellt.

Bestand Planung

rechtskräftiger BBP „Berland – 1. Teil“ BBP „Berland – 1. Teil – 2. Änderung und Erweiterung“

 Planausschnitt BBP - Bestand  Planausschnitt BBP - Planung

Im rechtskräftigen BBP sind für den BBP-
Änderungsbereich folgende Festsetzungen 
und Flächenausweisungen dargestellt:

Im vorliegenden BBP sind im BBP-
Änderungsbereich folgende Festsetzungen 
und Flächenausweisungen geplant:

 Festsetzungen BBP alt  Fläche  Festsetzungen BBP neu  Fläche

 - überbaubare Fläche (GRZ 0,8) 5.289 m²  - überbaubare Fläche (GRZ 0,9) 9.509 m²  + 4.220 m² 

 - private Grünfläche 1.322 m²  - private Grünfläche 1.056 m² -266 m² 

 - überbaubare Fläche (GRZ 0,3) 429 m²  - überbaubare Fläche (GRZ 0,3) 0 m² -429 m² 

 - private Grünfläche 1.001 m²  - private Grünfläche 0 m² -1.001 m² 

 Öffentliche Grünflächen 625 m²  Öffentliche Grünflächen 0 m² -625 m² 

 Lärmschutzwall bepflanzt 2.783 m² Sichtschutzpflanzung mit Saum 1.530 m² -1.253 m² 

 Verkehrsflächen 1.726 m²  Verkehrsflächen 1.175 m² -551 m² 

 Verkehrsgrün 33 m²  Verkehrsgrün 0 m² -33 m² 

 Wertstoffsammelplatz 62 m²  Wertstoffsammelplatz 0 m² -62 m² 

 Einzelbäume 14 Stück  Einzelbäume 27 Stück + 13 Stück 

Summe BBP-Änderungsbereich 13.270 m² Summe BBP-Änderungsbereich 13.270 m²

Veränderung Anteil versiegelter Flächen:  + 3.178 m² 
Veränderung Anteil Ausgleichsflächen: -1.253 m² 
Veränderung Anteil Freiflächen: -1.925 m² 

 Differenz         
BBP alt – neu

 Gewerbegebiet (GE): 6.611 m² davon  Gewerbegebiet (GE): 10.565 m² davon

 allgemeines Wohngebiet (WA): 1.430 m² davon  allgemeines Wohngebiet (WA): davon

Die nachfolgenden Ausführungen beziehen sich ausschließlich auf den überplanten Teil des rechtskräftigen

Bebauungsplanes „Berland – 1. Teil“.
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Die Veränderungen, die sich durch die Überplanung des rechtskräftigen Teil des Bebauungsplanes ergeben,

werden gesondert bilanziert.

Schutzgut
und 
Wirkfaktoren

Bestand zu erwartende Auswirkungen / 
Prognose über die Entwicklung des
Umweltzustands  bei  Durchführung
der Planung

Erheb-
lichkeit

Fläche Durch die Neuüberplanung des rechtskräftigen BBP „Berland – 1. Teil“ im Rahmen der vor-
liegenden Bebauungsplanung erhöht sich der Anteil an überbauten / versiegelten Flächen
in diesem Bereich um 3.178 m².

Das allgemeine Wohngebiet sowie der Wertstoffsammelplatz und das Verkehrsgrün entfal-
len. Der Anteil Grünflächen in Form der Sichtschutzpflanzung auf einem Erdwall mit zuge-
hörigem Saumstreifen wird um 1.253 m² reduziert. 

Der Anteil an Pflanzgeboten / -bindungen (Einzelbäume) erhöht sich von 14 Bäumen auf 27
Bäume. 

Es handelt sich um Änderungen, die zu einer Nachverdichtung im Geltungsbereich eines
rechtskräftigen Bebauungsplanes führen und so die weitere Inanspruchnahme von Außen-
bereichsflächen minimieren.

wenig
erheblich

(Nachver-
dichtung)

Boden Der rechtskräftige BBP beinhaltet einen möglichen 
Versiegelungsgrad von 57%. Darüber hinaus herr-
schen anthropogen überprägte Böden vor. Natürli-
che Böden sind kaum anzutreffen.

Im Zuge der Neuüberplanung erhöht 
sich der mögliche Versiegelungsgrad 
um 16% auf 73%.

wenig 
erheblich
(Nachver-
dichtung)

biologische
Vielfalt
- Biotope

Die Biotopausstattung  gemäß den Festsetzungen
des  rechtskräftigen  Bebauungsplanes  beinhaltet
folgende Biotoptypen: 

- Fettwiese mittlerer Standorte (33.41)
- Feldhecke mittlerer Standorte (41.22)
- Von Bauwerken bestandene Fläche (60.10)
- Völlig versiegelte Straße oder Platz (60.21)
- Fläche mit Ver- oder Entsorgungsanlage (60.40)
- Kleine Grünflächen (60.50)

Mähwiesenausgleich:

Im Zuge der artenschutzrechtlichen Untersuchun-
gen wurde im Bereich des rechtskräftigen Bebau-
ungsplanes ein Abschnitt mit ca. 600 m² Grünland
festgestellt,  welches den Kriterien der  LUBW für
die Einstufung als FFH-Mähwiese entspricht. 

Dabei handelt es sich um den Rest einer Mageren
Flachlandmähwiese  (FFH-Lebensraumtyp  6510)
auf dem früheren Flurstück Nr. 729. 

Mit der Überplanung von Flächen des 
rechtskräftigen BBP kommt es zu Ver-
änderungen der Flächengröße der 
Biotoptypen.

Das allgemeine Wohngebiet sowie der
Wertstoffsammelplatz  und  das  Ver-
kehrsgrün entfallen. Der Anteil öffentli-
cher  Grünfläche  in  Form  der  Sicht-
schutzpflanzung (Feldhecke) mit zuge-
hörigem  Saumstreifen  wird  um
1.168 m² reduziert. 

Der Anteil an Pflanzgeboten / -bindun-
gen (Einzelbäume) erhöht sich von 14
Bäumen auf 27 Bäume. 

Für dieses Flurstück wurde bereits im
Zuge des BPlan-Verfahrens „Berland –
1. Teil – 1. Änderung“ im Jahr 2017 ei-
ne FFH-Mähwiese kartiert und eine Er-
satzfläche auf dem weiter nordwestlich
gelegenen Flurstück Nr. 762/1 ausge-
wiesen und vertraglich gesichert  (vgl.
artenschutzrechtlicher Fachbeitrag).

Es ist deshalb kein weiterer Ausgleich
für  diese  Mähwiesenstandort  nachzu-
weisen.

wenig
erheblich

(erheblich)

flächenglei-
cher Aus-
gleich be-
reits er-
bracht
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Bebauungsplan "Berland - 1.Teil - 2. Änderung und Erweiterung"  in Rottweil - Neufra

Schutzgut
und 
Wirkfaktoren

Bestand zu erwartende Auswirkungen / 
Prognose über die Entwicklung des
Umweltzustands  bei  Durchführung
der Planung

Erheb-
lichkeit

biologische 
Vielfalt
- Biotopverbund

Der Geltungsbereich nimmt keine für  den landes-
weiten  Biotopverbund  ausgewiesene  Flächen  in
Anspruch. 

Mit einer Verschlechterung der Biotop-
verbundfunktion  durch  die  Änderung
des  rechtskräftigen  Bebauungsplanes
ist nicht zu rechnen. 
Es verbleiben ausreichend Freiflächen
im  Randbereich,  die  dem  Biotopver-
bund dienen.

wenig 
erheblich 

Tiere / 
Pflanzen

Zum  Vorhaben  wurde ein  gesondertes  arten-
schutzrechtliches  Fachgutachten  erstellt  auf  das
im Einzelnen verwiesen wird. 
Es  werden die  planungsrelevanten  Arten  (Arten
des Anhangs IV der FFH-Richtlinie,  alle europäi-
schen Vogelarten, streng geschützte Arten)  unter-
sucht. Folgende Tier- und Pflanzengruppen wurde
aufgrund des Habitatpotentials der Flächen näher
betrachtet:

- Farne und Blütenpflanzen
- Vögel
- Säugetiere (ohne Fledermäuse)
- Fledermäuse
- Reptilien
- Amphibien
- Wirbellose

Die  Acker-  und  Grünlandflächen  stellen  potentielle
Jagdhabitate  für  Fledermäuse  sowie  Lebensräume
für  Bodenbrüter des Offenlandes  (u.a. Feldlerche)
dar. Zusätzlich bieten die blütenreichen Wiesenbe-
reiche  Nahrungs-  und  Fortpflanzungshabitate  für
sämtliche Schmetterlinge.

Vorhabenbedingt kommt es durch die
Überbauung  und  Versiegelung  von
Wiesen- und Ackerflächen zu einem
Lebensraumverlust  eines  Feldler-
chen-Paares sowie zu einem Verlust
eines Nahrungs- und Fortpflanzungs-
habitates des vorgefundenen beson-
ders  geschützten  Rotklee-Bläulings
(Cyaniris semiargus). Darüber hinaus
ist die Betroffenheit des Plangebietes
als  ein wenig genutzten Teil-Jagdha-
bitates  für  Fledermausarten  nicht
auszuschließen.
Insgesamt  kommt  die  artenschutz-
rechtliche Prüfung zu dem Ergebnis,
dass unter Einhaltung der genannten
Vermeidungs-,  Minimierungs-  und
CEF-Maßnahmen durch das geplan-
te Vorhaben kein Verstoß gegen § 44
Abs. 1 i.V.m. Abs. 5 BNatSchG vor-
bereitet wird.

(erheblich)

Es werden planexterne Ersatzflächen für den Lebensraumverlust der Feldlerche geschaf-
fen sowie Nahrungs- und Eiablageflächen für den Rotklee-Bläuling, so dass die Beein-
trächtigungen auf ein wenig erhebliches Maß reduziert werden können (vgl. Kapitel  2.4.2).

Oberflächen-
wasser

Oberflächengewässer innerhalb des Geltungsbereichs sind nicht vorhanden. keine

Grund-
wasser

Durch  den  aufgrund  der  Festsetzungen  des
rechtskräftigen  Bebauungsplanes  zulässigen ho-
hen Versiegelungsgrad und der möglichen Bebau-
ung  im Gewerbegebiet  sowie durch  zulässige
Überplanung von natürlichen Böden ist die Grund-
wasserneubildung sehr gering bis nicht vorhanden.
Nach derzeitigem Kenntnisstand sind keine nutz-
baren Grundwasservorkommen vorhanden, die 
durch die Planung beeinträchtigt werden können.

Da durch den rechtskräftigen BBP be-
reits z.T. hohe Versiegelungsgrade 
möglich sind, kommt es bei der Neu-
überplanung der Flächen zu voraus-
sichtlich wenig erheblichen Beein-
trächtigungen für das Schutzgut. 

Die Grundwasserneubildung bleibt un-
verändert gering.

wenig 
erheblich

Klima 
und Luft

Der Bestand beinhaltet kleine Freiflächen mit Ver-
kehrsgrün und sonstigen Grünflächen ohne einen  
Anschluss an wichtige innerörtliche Luftaustausch-
bahnen und ohne besondere Bedeutung als Kalt-
luftentstehungsfläche. 
Es bestehen Festsetzungen für Baumpflanzungen 
(14 Stück). 

Durch die Neuüberplanung der Flä-
chen des BBP sind keine erheblichen 
Beeinträchtigungen zu erwarten, da 
sich die Flächenzusammensetzung 
nur geringfügig ändert. Zusätzlich er-
höht sich die Anzahl der Baumpflan-
zungen auf 27 und es wird für Teilflä-
chen eine Dachbegrünung festgesetzt.

wenig 
erheblich

Landschafts-
bild/ 
Ortsbild

Es handelt sich um eine innerörtliche Lage mit um-
gebender teilweise großvolumiger gewerblicher 
Bestandsbebauung, auf der sowohl gewerbliche 
als auch wohnbauliche Nutzungen zulässig sind.

Das Plangebiet beinhaltet keine landschaftsbild-
prägenden Strukturen oder Elemente.

Aufgrund der bereits bestehenden Ge-
werbegebietsfestsetzungen im rechts-
kräftigen BBP kommt es bei der Neu-
überplanung zu keinen erheblichen 
Beeinträchtigen. Lediglich eine mögli-
che Wohnbebauung entfällt und die 
Zusammensetzung der Grünflächen 
ändert sich geringfügig.

wenig 
erheblich
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Bebauungsplan "Berland - 1.Teil - 2. Änderung und Erweiterung"  in Rottweil - Neufra

Schutzgut
und 
Wirkfaktoren

Bestand zu erwartende Auswirkungen / 
Prognose über die Entwicklung des
Umweltzustands  bei  Durchführung
der Planung

Erheb-
lichkeit

Erholung Es sind keine Anlagen für die öffentliche Freizeit- und Erholungsnutzung betroffen. Örtliche 
Wegeverbindungen in die freie Landschaft bleiben erhalten oder werden ersetzt. Der Bolz-
platz im Geltungsbereich des Bebauungsplanes befindet sich im Bereich der Erweiterungs-
fläche (vgl. Kapitel 2.4.8).

keine

Kultur- und 
Sachgüter

Besondere Kultur- und Sachgüter im Rahmen des Umwelt- und Denkmalschutzes, die für 
Einzelne, besondere Gruppen oder die Gesellschaft insgesamt von besonderer Bedeutung 
sind, sind nach derzeitigem Kenntnisstand nicht betroffen. 

keine

Mensch Eine Verschlechterung in Bezug auf die Wohn-, Lebens- und Arbeitsbedingungen sowohl 
für die Angrenzer als auch für die zukünftigen Nutzer im Vergleich zur derzeitig zulässigen 
Nutzung ist nicht zu erwarten. 

Der bisher geltende Bebauungsplan setzt zum Schutz der angrenzenden Bebauung für die 
Gewerbeflächen Einschränkungen in Bezug auf unzulässige Emissionen und in Bezug auf 
die schalltechnischen Orientierungswerte fest.

Vergleichbare Regelungen werden auch in die überplante Fassung des Bebauungsplanes 
übernommen. 

So sind nur Nutzungen und Betriebe zulässig, die die Immissionsrichtwerte der TA Lärm an 
den untersuchten Immissionsorten IO 1 bis IO 5 von tags 55 db(A) und nachts 40 db(A) ge-
mäß der schalltechnischen Untersuchung (Ingenieurbüro für Umweltakustik Heine + Jud, 
Stuttgart, i.d.F. vom 19.01.2021) nicht überschreiten dürfen.

nicht
erheblich
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Bebauungsplan "Berland - 1.Teil - 2. Änderung und Erweiterung"  in Rottweil - Neufra

2.4 Ermittlung und Bewertung der voraussichtlichen Umweltauswirkungen 
(Erweiterungsbereich)

Die zusätzlich in den Geltungsbereich mit aufgenommene Erweiterungsfläche am nordöstlichen Rand des

Plangebietes hat eine Größe von ca. 3.780 m². Sie wird ausschließlich von Ackerflächen (ca.  2.491 m²) und

und einem Bolzplatz (ca. 1.289 m²) eingenommen.

Nördlich schließen weitere landwirtschaftlich genutzte Flächen an, östlich bestehende Wohnbebauung.

Luftbildausschnitt mit Geltungsbereich Ausschnitt aus dem BPlan-Entwurf

Die nachfolgenden Ausführungen zum Bestand, den zu erwartenden Umweltauswirkungen und zur Eingriffs-

erheblichkeit beziehen sich ausschließlich auf die zusätzlich überplanten Flächen des vorliegenden Bebau-

ungsplan-Entwurfs (Erweiterungsbereich).

Die in der letzten Spalte der Tabelle genannten Maßnahmen zur Vermeidung, Minimierung und zum

Ausgleich nachteiliger Auswirkungen sind dem gesamten Geltungsbereich des Bebauungsplanes zu-

zuordnen.
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Bebauungsplan "Berland - 1.Teil - 2. Änderung und Erweiterung" in Rottweil - Neufra

2.4.1 Schutzgut Biotope / biologische Vielfalt

Bestandsaufnahme und -bewertung 
zu erwartende 
Umweltauswirkungen

Erheblichkeit 
der Eingriffe

Maßnahmen zur Vermeidung, Minimierung u. zum Aus-
gleich nachteiliger Auswirkungen (Gesamtgebiet)

 geringe Bedeutung

Der  Erweiterungsteil  des  Geltungsbereiches  wird  größtenteils  von  landwirt-
schaftlich genutzten Ackerflächen mit fragmentarischer Unkrautvegetation ein-
genommen. Zusätzlich existiert in diesem Bereich ein Bolzplatz mit Sportra-
sen. Insgesamt ist das Areal strukturarm und mit Biotoptypen von sehr gerin-
ger Wertigkeit ausgestattet.

Vorbelastungen: Angrenzende  Wohn-  und  Gewerbebebauung  (Geräusche,
Licht, Verkehr etc.), intensiv genutzte Ackerflächen und Bolzplatznutzung.

Die naturschutzfachliche Bedeutung der im Erweiterungsbereich vorkommen-
den Biotoptypen und Nutzungen verteilt sich über eine Fläche von 3.780 m²
wie folgt:

 Biotoptyp Fläche Anteil 

sehr hoch nicht betroffen 0 m² 0 %

hoch nicht betroffen 0 m² 0 %

mittel nicht betroffen 0 m² 0 %

gering nicht betroffen 0 m² 0 %

3.780 m² 100 %

Gesamtfläche: 3.780 m² 100 %

naturschutzfachliche 
Bedeutung

keine bis.sehr gering 33.80  Zierrasen (1.289 m²)
37.11 Acker mit fragmentarischer Unkrautvegetation (2.491 m²)

Die Zuordnung der Biotoptypen zu den Wertstufen erfolgte gemäß der Tabelle auf Seite 13 in “Bewertung
der Biotoptypen Baden-Württembergs zur Bestimmung des Kompensationsbedarfs in der Eingriffsregelung“
(LfU 2005).

Folgende Biotypen sind betroffen:

➔Auf knapp 34 % der Fläche kommt
es zum Verlust von Zierrasen auf
einem Bolzplatz.

➔Auf  66  % der  Fläche  kommt  es
zum Verlust oder zur Umwandlung
einer Ackerfläche mit fragmentari-
scher Unkrautvegetation.

Für das Schutzgut sind keine erhebli-
chen Beeinträchtigungen ersichtlich.



Vermeidung und Minimierung 

• Regelungen  zur  Nachverdichtung  im  Geltungsbereich
des rechtskräftigen Bebauungsplanes;

• Flächenschonende Bauweise der Gebäude und Neben-
anlagen;

• Soweit  kein  Pflanzgebot  vorliegt  sind  die  nicht  über-
baubaren  Grundstücksflächen  als  Grünflächen  anzu-
legen und dauerhaft zu unterhalten;

• Verwendung  von  Natriumdampfhochdrucklampen  (SE/
ST-Lampen)  oder  LED-Lampen für  die  Außenbeleuch-
tung;

• Beschränkung von Betriebsmitteleinsatz zur Pflege von
Vegetationsflächen (Erhalt von Spontan- und Ruderalve-
getation).

Ausgleich (planintern)

• Pflanzgebot  für  eine  Feldheckenpflanzung  mit  Sicht-
schutzfunktion  am nördlichen und östlichen Rand  des
Plangebietes  mit  einem  vorgelagerten  blütenreichen
Gras-/ Krautsaum;

• Pflanzung von 6 großkronigen, heimischen Laubbäumen
entlang des Erdwalls am östlichen Rand des Plangebie-
tes;

• Pflanzung eines hochstämmigen Laubbaums je 1.000 m²
angefangene Gewerbefläche auf privaten Grundstücks-
flächen 
GE gesamt = 12.735 m² = insgesamt 13 Bäume
- davon Erweiterung: 2.170 m² = 2 Bäume
- davon Überplanung BBP: 10.565 m² = 11 Bäume

• Festsetzung für eine extensive Dachbegrünung auf min-
destens 1.200 m² Fläche.

Der Eingriff  in  das  Schutzgut  Biotope/biologische Vielfalt
kann  durch  die  dargestellten  Maßnahmen  innerhalb  des
Plangebiets ausgeglichen werden (siehe  Eingriffs-  /  Aus-
gleichsbilanzierung, Kapitel 3.1.4).

 sehr erheblich /  erheblich /  wenig erheblich / X nicht erheblich

Umweltbericht Seite 14



Bebauungsplan "Berland - 1.Teil - 2. Änderung und Erweiterung" in Rottweil - Neufra

2.4.2 Schutzgut Tiere / Pflanzen 

Bestandsaufnahme und -bewertung zu erwartende Umweltauswirkungen
Erheblichkeit
der Eingriffe

Maßnahmen  zur  Vermeidung,  Minimierung  u.
zum Ausgleich nachteiliger Auswirkungen 
(Gesamtgebiet)

 mittlere Bedeutung

Zum  Vorhaben  wird  ein  gesondertes  artenschutzrechtliches
Fachgutachten erstellt auf das im Einzelnen verwiesen wird. 

Es werden die planungsrelevanten Arten (Arten des Anhangs
IV der FFH-Richtlinie, alle europäischen Vogelarten, streng ge-
schützte Arten) untersucht.

Folgende Tier- und Pflanzengruppen wurden aufgrund des Ha-
bitatpotentials der Flächen näher betrachtet:

Die Acker-  und Grünlandflächen stellen potentielle Jagdhabitate
für Fledermäuse sowie Lebensräume für Bodenbrüter des Offen-
landes (u.a. Feldlerche) dar.

Zusätzlich bieten die blütenreichen Wiesenbereiche Nahrungs-
und Fortpflanzungshabitate für sämtliche Schmetterlinge.

Vorhabenbedingt  kommt  es  durch  die  Überbauung  und
Versiegelung der Wiesen- und Ackerflächen zu einem Le-
bensraumverlust  eines  Feldlerchen-Paares  sowie  zu  ei-
nem Verlust eines Nahrungs- und Fortpflanzungshabitates
des vorgefundenen besonders geschützten Rotklee-Bläu-
lings (Cyaniris semiargus). Darüber hinaus ist die Betrof-
fenheit  des  Plangebietes  als  ein  wenig  genutzten  Teil-
Jagdhabitates für Fledermausarten nicht auszuschließen.

Insgesamt  kommt  die  artenschutzrechtliche  Prüfung  zu
dem Ergebnis, dass unter Einhaltung der genannten  Ver-
meidungs-,  Minimierungs-  und  CEF-Maßnahmen  durch
das geplante Vorhaben kein Verstoß gegen § 44 Abs. 1
i.V.m. Abs. 5 BNatSchG vorbereitet wird.



Vermeidung und Minimierung 

• Zum Schutz von Vögeln und Fledermäusen sind
notwendige Gehölzrodungen ausschließlich au-
ßerhalb der Vogelbrutzeit und der Aktivitätspha-
se  von  Fledermäusen,  also  nicht  im  Zeitraum
vom 01. März bis 31. Oktober, zulässig (dies gilt
auch  für  künftige  Pflege-  und  Unterhaltungs-
maßnahmen  im  Bereich  der  Pflanzgebotsflä-
chen);

• Durchführung der Bauarbeiten nur tagsüber;

• Verwendung  von  Natriumdampfhochdrucklam-
pen (SE/ST-Lampen) oder LED-Lampen für die
Außenbeleuchtung;

• Verzicht auf Versiegelungen und Verdichtungen.

Ausgleich

• Zum Ausgleich für den Lebensraumverlust eines
Feldlerchen-Brutpaares ist eine Buntbrache oder
ein Extensivacker  (in  Abstimmung mit  der  Be-
hörde) im Umfang von 1.500 m² an geeigneter
und noch nicht von Feldlerchen besiedelter Stel-
le in dem Jahr anzulegen, an dem mit den Bau-
arbeiten begonnen wird (CEF-Maßnahme).

• Aufgrund des Verlustes von Nahrungs- und Ei-
ablageflächen des Rotklee-Bläulings sind geeig-
nete Grünflächen z.B. am Rand der Feldhecken-
pflanzungen im Plangebiet  mit  einer  blütenrei-
chen und Rotklee-haltigen Saatgutmischung (z.
B. Fettwiese von Rieger-Hofmann GmbH) einzu-
säen und in einem für die Art geeigneten Zyklus
zu mähen (2 mal pro Jahr). Das Mähgut muss
abgeräumt  werden.  Es  ist  darauf  zu  achten,
dass die Hälfte der Grünflächen etwa 4 - 6 Wo-
chen später als die erste Hälfte gemäht wird, so
dass immer ausreichend Nektarpflanzen und Ei-
ablagemöglichkeiten  (Kleeköpfchen)  verfügbar
sind.

 sehr erheblich /  erheblich /  wenig erheblich / X nicht erheblich
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Bebauungsplan "Berland - 1.Teil - 2. Änderung und Erweiterung" in Rottweil - Neufra

2.4.3 Schutzgut Boden 

Bestandsaufnahme und -bewertung 
zu erwartende 
Umweltauswirkungen

Erheblichkeit 
der Eingriffe

Maßnahmen zur Vermeidung, Minimierung u. zum
Ausgleich nachteiliger Auswirkungen 
(Gesamtgebiet)

 hohe Bedeutung
Die geplante Erweiterung beansprucht eine Fläche von rund
3.780 m² auf der folgende Bodentypen vorkommen:

Naturnahe Böden umfassen rund 100 %. Dies sind hochwerti-
ge   bis sehr hochwertige     Böden   aus erodierter Parabraunerde
(Bodeneinheit I24). 

Anthropogen überprägte Böden, die für den Bodenschutz von
geringer Bedeutung sind  kommen nicht vor.  Es wird davon
ausgegangen, dass im Bereich des Bolzplatzes kein DIN-ge-
rechter  Sportplatz-Aufbau  einschl.  Drainagen  durchgeführt
wurde.

Versiegelte / bebaute Böden, die für den Bodenschutz  ohne
Bedeutung kommen nicht vor.

Bodenkarte (Quelle: Landesamt für Geologie, Rohstoffe und Bergbau, 2020)
[ gelb = BBP-Geltungsbereich , rot = Erweiterungsfläche ]

Landschaftsgeschichtliche  Urkunden (z.B.  geologische  Aufsch-
lüsse,  Bodendenkmäler,  Zeugnisse  besonderer  Bewirtschaftungs-
formen etc.) sind nach derzeitigem Kenntnisstand im Gebiet nicht
vorhanden.

Vorhabenbedingt steigt der Anteil an überbauten Flächen
gegenüber  dem Status quo.  Auf der  Grundlage des Be-
bauungsplans ist hier eine Bebauung und Versiegelung in
einem Umfang von rund 1.711 m² möglich. Davon betrof-
fen sind folgende Böden:

➔ Versiegelte / Bebaute Flächen in einem Umfang 
von 0 m²

➔ Geringwertige anthropogen überprägte Böden 
in einem Umfang von 0 m²

➔ Hochwertige bis sehr hochwertige Böden (Bodenein-
heit I24) in einem Umfang von rund 3.780 m²

Somit  führt  das  Vorhaben  bau-  und  anlagebedingt  zum
dauerhaften Verlust von hochwertigen bis sehr hochwerti-
gen Böden und deren natürlichen Bodenfunktionen. Insbe-
sondere wird die mit sehr hoch bewertete Filter- und Puf-
ferfunktion für  Schadstoffe  deutlich betroffen sein.  Da in
Gewerbegebieten grundsätzlich mit hohen Versiegelungs-
graden zu rechnen ist sind erhebliche Beeinträchtigungen
des Schutzgutes zu erwarten.

Das Planungsgebiet  liegt  außerdem innerhalb der  Berg-
bauberechtigung „Lauffener Grubenfeld  I  und II“,  die zur
Aufsuchung  und  Gewinnung  von  Steinsalz  berechtigen.
Rechtsinhaber  der  Berechtigung  ist  das  Land BW.  Eine
Aufsuchung und Gewinnung von Steinsalz fand in diesem
Bereich bisher nicht statt. Sollte zukünftig die Aufsuchung
und Gewinnung im Bereich des BBP aufgenommen wer-
den, wären damit möglicherweise verbundene Einwirkun-
gen auf das Grundeigentum zu dulden.



Vermeidung und Minimierung 

• Beachtung  der  gängigen  Umweltschutzauflagen
(z.B. DIN 19731 zum Schutz des Oberbodens, Bau-
stellenverordnung);

• Der Oberboden im Bereich der Bauflächen ist  vor
Baubeginn abzuschieben,  zu sichern und sachge-
recht  zu  lagern.  Nach  Abschluss  der  Bauarbeiten
wird der Boden auf den verbleibenden Freiflächen
im Gebiet wieder aufgebracht;

• Beschränkung  der  Verkehrs-  und  Bauflächen  auf
das unbedingt erforderliche Maß;

• Durchführung der  Erdarbeiten bei  trockener  Witte-
rung und im Massenausgleich;

• Verwendung wasserdurchlässiger Beläge für PKW-
Stellplätze;

• Sollten im Rahmen der Erd- /  Bauarbeiten Boden-
denkmäler entdeckt werden, ist dies umgehend ge-
mäß § 15 des Denkmalschutzgesetz der zuständi-
gen Denkmalschutzbehörde zu melden.

Ausgleich

Folgende Maßnahmen sind vorgesehen: 

• Dachbegrünung extensiv (1.200 m²).

Der Eingriff  in das Schutzgut  Boden  kann durch die
dargestellten  Maßnahmen  innerhalb  des  Plangebiets
nicht  vollständig  ausgeglichen  werden  (siehe  Ein-
griffs- / Ausgleichsbilanzierung, Kapitel 3.2.1).

Bewertung der Bodenfunktionen nach "Bodenschutz 23" (LUBW 2011). Quelle: Landesamt für Geologie, Rohstoffe und Bergbau, 2018

 sehr erheblich /  erheblich /  wenig erheblich / X nicht erheblich
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Flächenanteil

3.780 m² 100,0%

Summe: 3.780 m² 100%
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Einheiten / Nutzungen

Bewertung der Bodenfunktionen
(Bewertungsklassen)  Gesamt-

 bewertungNatürliche 
Bodenfruchtbarkeit

Ausgleichskörper
 im Wasserhaushalt

Filter und Puffer
 für Schadstoffe

Standort für
naturnahe Vegetation

I24: Erodierte Parabraunerde aus pleis-
tozänem Schwemmlehm

3
 (hoch) 

2,5
(mittel bis hoch) 

4
 (sehr hoch) 

keine hohe oder sehr 
hohe Bewertung

3,17
 (hoch bis sehr hoch) 



Bebauungsplan "Berland - 1.Teil - 2. Änderung und Erweiterung" in Rottweil - Neufra

2.4.4 Schutzgut Fläche

Bestandsaufnahme und -bewertung zu erwartende Umweltauswirkungen
Erheblichkeit
der Eingriffe

Maßnahmen  zur  Vermeidung,  Minimierung  u.
zum Ausgleich nachteiliger Auswirkungen 
(Gesamtgebiet)

 mittlere Bedeutung 
Die Nationale Nachhaltigkeitsstrategie Deutschland hat zum
Ziel bis im Jahr 2030 den Flächenverbrauch für Siedlungs-
und Verkehrsflächen auf weniger als 30 ha/Tag zu reduzie-
ren. Der Klimaschutzplan der Bundesregierung sieht weiter-
hin bis 2050 das Ziel einer Flächenkreislaufwirtschaft (Flä-
chenverbrauch Netto-Null) vor. 
Diese Zielsetzung betrifft auch die Siedlungsentwicklung des
Rottweiler  Ortsteils  Neufra mit  seinen rund 1.200 Einwoh-
nern (siehe Grafik Siedlungsentwicklung).

Laut § 1a Absatz 2 des BauGB soll mit Grund und Boden
sparsam und schonend umgegangen werden und künftige
bauliche  Entwicklungen nach Möglichkeit  im Innenbereich,
auf  bereits  genutzten  sowie  verdichteten  Flächen  z.B.  in
Baulücken, auf Flächen mit Gebäudeleerstand und Brachen
vorgenommen werden. Bei der geplanten Erweiterung des
Gewerbegebietes wird das Schutzgut unterschiedlich bean-
sprucht. Das Schutzgut Fläche ist zunächst einmal durch die
Nutzungsumwandlung  von 3.780 m² betroffen.  Hier werden
hauptsächlich  landwirtschaftlich  genutzte  Ackerflächen in
Gewerbeflächen umgewandelt.  Der  zukünftige  Versiege-
lungsgrad beträgt 45 %. Lt. BauGB ist die Notwendigkeit der
Umwandlung landwirtschaftlich oder als Wald genutzter Flä-
chen zu begründen. Die Flächeninanspruchnahme wird  wie
folgt begründet: 

→ Optimaler Standort für das bauwillige Energieunterneh- 
….men in der Mitte des Versorgungsgebiets und die  
….Möglichkeit, auch den Landkreis Tuttlingen zu versorgen;

→ Schaffung neuer Arbeitsplätze.

Anlagebedingt ist durch die Inanspruchnahme von weiteren Flä-
chen aus dem Außenbereich grundsätzlich mit Beeinträchtigun-
gen zu rechnen. Aufgrund der geringen Flächengröße im Ver-
hältnis zum Gesamtgebiet und der angestrebten Nachverdich-
tung sind die Auswirkungen als wenig erheblich einzustufen.

Während der Bauphase ergeben sich  gegebenenfalls Auswir-
kungen auf das Schutzgut durch die Inanspruchnahme von Flä-
chen  zur  Lagerung  von  Materialien  oder  zum Abstellen  von
Baugeräten und Maschinen auf angrenzenden Flächen. Diese
Auswirkungen sind jedoch nur vorübergehend und müssen im
Rahmen  von Vermeidungsmaßnahmen  auf  ein  Minimum be-
schränkt werden. 
Betriebsbedingte Auswirkungen auf das Schutzgut Fläche sind
nicht ersichtlich. Es wird davon ausgegangen das die Lagerung
von Materialien und das Abstellen von Maschinen auf den dafür
vorgesehenen Flächen erfolgt und nicht auf Freiflächen außer-
halb des Geltungsbereiches.

Siedlungsentwicklung (Quelle: Umwelt-Daten und -Karten Online (UDO),
LUBW  2020) [ gelb = BBP-Geltungsbereich , rot = Erweiterungsfläche ]

 

Ve  rmeidung und Minimierung  

• Regelungen zur Nachverdichtung im Geltungs-
bereich des rechtskräftigen Bebauungsplanes;

• Flächenschonende Bauweise der Gebäude und
Nebenanlagen;

• Beschränkung der überbaubaren / versiegelten
Flächen  auf  das  unabdingbare  erforderliche
Maß;

• Errichtung von Baustelleneinrichtungen und La-
gerflächen  auf  möglichst  bereits  versiegelten
oder anthropogen überprägten Flächen.

Ausgleich

Unter  Beachtung  der  dargestellten  Maßnahmen
sind zusätzliche Ausgleichsmaßnahmen nicht er-
forderlich.

 sehr erheblich /  erheblich /  wenig erheblich / X nicht erheblich
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Bebauungsplan "Berland - 1.Teil - 2. Änderung und Erweiterung" in Rottweil - Neufra

2.4.5 Schutzgut Wasser – Oberflächenwasser / Grundwasser

Bestandsaufnahme und -bewertung 
zu erwartende 
Umweltauswirkungen

Erheblichkeit 
der Eingriffe

Maßnahmen zur Vermeidung, Minimierung u. zum Ausgleich nachteiliger
Auswirkungen (Gesamtgebiet)

 gering bis mittlere Bedeutung

Gemäß der  hydrogeologischen Karte des geologischen Lan-
desamtes (LGRB) treten im  Erweiterungsgebiet  folgende hy-
drogeologischen Einheiten auf:

Grabfeld - Formation     (Gipskeuper) kmGr  

Der im Untergrund vorkommende Gipskeuper wird von einer
Deckschicht aus Verschwemmungssedimenten mit sehr gerin-
ger bis fehlender Porendurchlässigkeit  und mäßiger bis sehr
geringer Ergiebigkeit bedeckt.

Die hydrogeologische Haupteinheit wird im Gebiet von folgen-
dem Boden überlagert: 

Erodierte   Para  braunerde   aus   pleistozänem Schwemmlehm  

Wasserdurchlässigkeit  (= Grundwasserneubildung)  gering bis
mittel

Bedeutende oder nutzbare Grundwasservorkommen sind nach
derzeitigem Kenntnisstand nicht betroffen.

Ebenso  verlaufen  keine  Oberflächengewässer  oder  Wasser-
schutzgebiete innerhalb des Geltungsbereiches. 

Hydrogeologische  Karte (Quelle:  Landesamt  für  Geologie,  Rohstoffe  und
Bergbau, 2020) [ gelb = BBP-Geltungsbereich , rot = Erweiterungsfläche ]

Anlagebedingt kommt es zu einer
Verringerung  bzw.  dem  Verlust
der  Grundwasserneubildung
durch  die Versiegelung von Flä-
chen in einem Umfang von rund
1.711 m².

Betriebsbedingte  Schadstoffein-
träge ins Grundwasser sind unter
Beachtung  der  wasserrechtlich
ordnungsgemäßen  Sammlung
und  Entsorgung  von  belasteten
Wasser nicht zu erwarten.

Zusammenfassend  sind  die  im
Gebiet vorkommenden Schichten
aufgrund ihrer weitestgehend ge-
ringen  Wasserdurchlässigkeit  für
die  Grundwasserneubildung  von
untergeordneter Bedeutung.



Vermeidung und Minimierung 

• Beschränkung der überbaubaren Flächen auf das unbedingt erforderliche
Maß; 

• Vermeidung von Bodenverdichtung um die Baufelder;

• Regelmäßige Wartung der Baumaschinen zur Vermeidung von Unfällen im
Rahmen  der  Bauausführung,  insbesondere  sind  Baumaschinen  gegen
Tropfverlust sowie auslaufende Kraftstoffe und Öle zu sichern; 

• Zum Schutz des Grundwassers vor wassergefährdenden Stoffen – auch im
Zuge von Bauarbeiten – sind ggf. erforderliche Schutzvorkehrungen gegen
eine Verunreinigung bzw. nachteilige Veränderung seiner Eigenschaften zu
treffen. Ggf. sind die Regelungen der VAwS (Anlagenverordnung wasserge-
fährdende Stoffe) zum Umgang mit bzw. zur Lagerung von wassergefähr-
denden Stoffen zu beachten; 

• Um die Oberflächenversiegelung zu minimieren, sind geeignete Verkehrsflä-
chen (PKW-Stellplätze) mit wasserdurchlässigen Belägen herzustellen;

• Dachabdeckungen mit unbeschichteten Metallen, wie Kupfer, Zink und Blei
sind aufgrund ihrer  umweltschädlichen Schwermetallemissionen nicht  zu-
lässig;

• Dachbegrünung extensiv (1.200 m²).

Ausgleich

Durch die  dargestellten Maßnahmen kann der  Eingriff auf ein  voraussichtlich
unerhebliches Maß reduziert werden.  Gemäß Ökokontoverordnung wird dar-
über hinaus der Ausgleich für das Schutzgut über  den zu erbringenden Aus-
gleich für das Schutzgut Boden zusätzlich abgedeckt. 

 sehr erheblich /  erheblich /  wenig erheblich / X nicht erheblich
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Bebauungsplan "Berland - 1.Teil - 2. Änderung und Erweiterung" in Rottweil - Neufra

2.4.6 Schutzgut Klima / Luft 

Bestandsaufnahme und -bewertung 
zu erwartende 
Umweltauswirkungen

Erheblichkeit
der Eingriffe

Maßnahmen  zur  Vermeidung,  Minimierung  u.  zum
Ausgleich nachteiliger Auswirkungen (Gesamtgebiet)

 mittlere Bedeutung

Im geplanten Erweiterungsbereich treten offene Acker- und Rasenflä-
che auf, die ein rund 3.780 m² großes Frisch- und Kaltluftentstehungs-
gebiet bilden. Dabei verbleiben die Luftmassen weitestgehend auf der
Fläche oder fließen dem geringen Gefälle folgend nach Südosten ab.
Eine siedlungsrelevante Bedeutung ist kaum gegeben.

Bioklimatisch wirksame Gehölzbestände (Beschattung, Staubfilterung,
Luftbefeuchtung etc.), die sich positiv auf das Klima und die Lufthygie-
ne auswirken, treten im Plangebiet nicht auf.

Lufthygienische Vorbelastungen für das Schutzgut bestehen insbeson-
dere durch:

> Verdriftung von Pflanzenschutzmittel im Bereich intensiv genutzter
Ackerflächen des Plangebiets, 

> und durch verkehrsbedingte Emissionen durch LKW- und PKW-An-
und Abfahrten auf den umliegenden Gewerbeflächen.

Kalt- und Frischluftabfluss (Quelle: Umwelt-Daten und -Karten Online (UDO), LUBW
2020 und Landesamt für Geologie, Rohstoffe und Bergbau, 2020) 
[ gelb = BBP-Geltungsbereich , rot = Erweiterungsfläche ]

Baubedingt  entstehen  unvermeidbare,  aber
zeitlich begrenzte Beeinträchtigungen während
der Bauvorbereitungen und innerhalb der Bau-
phasen durch Gerüche, Stäube und Emissio-
nen der Baumaschinen u.ä.

Die  geplante  Erweiterung  des  Geltungsbe-
reichs  führt  anlagebedingt  zum Verlust  einer
sehr  kleinen  Frisch-  und  Kaltluftentstehungs-
fläche. Dies wirkt sich allenfalls sehr begrenzt
lokalklimatisch  auf  die  benachbarten  Sied-
lungsflächen  im  Osten  oder  auf  Belastungs-
räume im Süden und Westen mit den beste-
henden Gewerbebauten aus. 

Anteilig ist mit einer vermehrten Zunahme von
Flächenaufheizungen zu rechnen.

Durch  die  Vermeidungs-  und  Minimierungs-
maßnahmen  lassen  sich  diese  Beeinträchti-
gung jedoch auf ein unerhebliches Maß verrin-
gern. Zusätzlich führt die gut durchlüftete Orts-
randlage zu einer Abmilderung von negativen
klimatischen Effekten.

Betriebsbedingt  sind  aufgrund  der  geplanten
Nutzung nach derzeitigem Kenntnisstand kei-
ne  Anlagen  zulässig,  die  eine  immissions-
schutzrechtliche  Genehmigung  benötigen,  so
dass  betriebsbedingt  erhebliche  Schadstoff-
emissionen nicht zu erwarten sind. 

Eine Zunahme von Emissionen ergibt sich je-
doch durch das erhöhte Verkehrsaufkommen
zur Andienung der gewerblichen Nutzung.


bis



Vermeidung und Minimierung     

• Beschränkung der Verkehrs- und Bauflächen auf das
unbedingt erforderliche Maß;

• Soweit  kein Pflanzgebot  vorliegt,  sind die nicht  über-
baubaren  Grundstücksflächen  gärtnerisch  oder  als
Wiesenflächen anzulegen und dauerhaft  zu unterhal-
ten;

• Um  die  Oberflächenversiegelung  und  Flächenaufhei-
zungen zu minimieren, sind geeignete Verkehrsflächen
(PKW-Stellplätze) mit  wasserdurchlässigen  Belägen
herzustellen;

• Erhöhten  Oberflächenwasserabflüssen,  insbesondere
bei einer möglichen Zunahme von Starkregenereignis-
sen in Folge des  prognostizierten Klimawandels, wird
durch  eine  ausreichende  Dimensionierung  von  Ent-
wässerungs- und Wasserrückhalteeinrichtungen entge-
gengewirkt;

• Ein-  und  Durchgrünung  des  Plangebiets  mit  Hecken
und hochstämmigen Laubbäumen,  die sich positiv auf
das  Lokalklima  (Beschattung,  Staubfilterung,  Luftbe-
feuchtung) auswirken;

• Festsetzung  für  eine  extensive  Dachbegrünung  auf
mindestens 1.200 m² Fläche.

Ausgleich

Unter  Beachtung  der  dargestellten  Maßnahmen  sind
zusätzliche Ausgleichsmaßnahmen nicht erforderlich.

 sehr erheblich /  erheblich /  wenig erheblich / X nicht erheblich
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2.4.7 Schutzgut Landschaftsbild 

Bestandsaufnahme und -bewertung zu erwartende Umweltauswirkungen
Erheblichkeit 
der Eingriffe

Maßnahmen  zur  Vermeidung,  Minimierung  u.
zum Ausgleich nachteiliger Auswirkungen 
(Gesamtgebiet)

 geringe Bedeutung

Hinsichtlich  des  Landschaftsbildes  liegt  die  Erweiterungsfläche
durch die unmittelbare Nachbarschaft zu bestehenden Gewerbe-
flächen im Süden und Westen am hier durch bereits großvolumige
Gewerbebauten geprägten bzw. vorbelasteten Ortsrand von Neuf-
ra. Der Planbereich selbst beinhaltet ausschließlich strukturarme
Wiesen  und  Ackerflächen,  die  keinerlei  landschaftsbildprägende
Elemente aufweisen. Gemäß nachfolgendem Kartenausschnitt (In-
stitut für Landschaftsplanung und Ökologie, Universität Stuttgart)
ist die Landschaftsbildqualität in diesem Bereich einem Wert  der
unteren Hälfte (gelb) der Skala zu zuordnen.

Landschaftsbildbewertung  © ILPÖ Universität Stuttgart 2014

Grundsätzlich ist das Plangebiet durch die umliegenden
Gewerbebauten bereits deutlich vorbelastet, was die ne-
gativen Auswirkungen auf das Schutzgut abmildert. Da je-
doch  anlagebedingt  das  Gewerbegebiet  näher  an  die
Wohnbebauung  am  Ortsrand  von  Neufra  heranrückt,
kann dies für die lokalen Anwohner zu erheblich visuell
verändernden Wirkungen führen.  Der durch die Ausdeh-
nung  verursachte  erhebliche  Eingriff  kann  allerdings
durch Vermeidungs- und Minimierungsmaßnahmen sowie
durch die geplanten Ein- und Durchgrünungsmaßnahmen
auf ein wenig erhebliches Maß reduziert werden und das
Landschaftsbild  entsprechend  §  15  Abs.  2  BNatSchG
landschaftsgerecht neu gestaltet werden.
Im Großen und ganzen wird durch das Vorhaben eine ge-
ring strukturierte und wenig abwechslungsreich gestaltete
Landschaft überplant. Landschaftsbildprägende Elemente
wie Einzelbäume oder Heckenstrukturen die entfernt bzw.
beeinträchtigt werden sind nicht vorhanden. 
Baubedingt  kommt  es  allgemein  zu  zeitlich  begrenzten
Beeinträchtigungen des Landschaftsbildes durch die Bau-
arbeiten (Maschinen, Verschmutzungen, Stäube, etc.).


bis



Vermeidung und Minimierung     

• Beschränkung  der  Verkehrs-  und  Bauflächen
auf das unbedingt erforderliche Maß;

• Soweit kein Pflanzgebot vorliegt, sind die nicht
überbaubaren  Grundstücksflächen  gärtnerisch
oder als Wiesenflächen anzulegen und dauer-
haft zu unterhalten;

• Begrenzung  der  zulässigen Gebäudehöhe  auf
ein landschaftsverträgliches Maß;

• Ausreichend  Abstände  von  Lagerhallen  oder
großvolumigen  Gebäuden  zur  Wohnbebauung
einhalten;

• Reduzierung nächtlicher  Beleuchtung und  ins-
besondere Verzicht auf nach oben abstrahlen-
der Beleuchtung;

• Allgemeine Reduzierung von Geruchs-, Staub-,
Dampf- und Schadstoffemissionen.

Ausgleich (planintern) 

• Pflanzung  von  6  großkronigen,  heimischen
Laubbäumen entlang der Sichtschutzpflanzung
am östlichen Rand des Plangebietes.

• Pflanzung von 13 heimischen Laubbäumen im
Bereich  der  Gewerbeflächen  (vgl.  Erläuterung
Kapitel 2.4.1).

• Pflanzgebot  für  eine  Feldheckenpflanzung  mit
Sichtschutzfunktion auf den festgesetzten Grün-
flächen am nördlichen und östlichen Rand des
Plangebietes mit einem vorgelagerten blütenrei-
chen Gras-/ Krautsaum.

Luftbildausschnitt   © Google Earth Pro [ gelb = BBP-Geltungsbereich , rot = Erweiterungsfläche ]

 sehr erheblich /  erheblich /  wenig erheblich / X nicht erheblich
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2.4.8 Schutzgut Freizeit und Erholung 

Bestandsaufnahme und -bewertung 
zu erwartende 
Umweltauswirkungen

Erheblichkeit 
der Eingriffe

Maßnahmen zur Vermeidung, Minimierung u.
zum Ausgleich nachteiliger Auswirkungen 
(Gesamtgebiet)

 mittlere Bedeutung
Die Eignung des Plangebiets für die Freizeit- und Erholungs-
nutzung beschränkt sich auf eine ortsrandnahe  Tages- und
Kurzzeiterholung.  Innerhalb der Erweiterungsfläche befindet
sich ein Bolzplatz mit zwei Metalltoren dessen Rasenfläche
regelmäßig gepflegt wird.
Andere Freizeit- und Erholungseinrichtungen treten im Plan-
gebiet nicht auf. 

Von der Planung sind Einrichtungen und Anlagen für die öffentli-
che  Erholungsnutzung  betroffen.  Es  kommt  zum Verlust  einer
Sportstätte, genauer eines Bolzplatzes.
Darüber hinaus besitzt  die Fläche jedoch  für die Erholungsnut-
zung eine geringe Bedeutung / Aufenthaltsqualität,  wodurch für
die Erholungsnutzung insgesamt keine gravierenden Beeinträch-
tigungen durch die Planung zu erwarten sind.


bis



Vermeidung und Minimierung     

• Erhaltung der Wegeverbindungen.

Ausgleich

• Ggf. Festlegung eines Ersatzstandorts für den
Bolzplatz im weiteren Verfahren, sofern ent-
sprechender Bedarf besteht.

2.4.9 Schutzgut Mensch

Bestandsaufnahme und -bewertung 
zu erwartende 
Umweltauswirkungen

Erheblichkeit
der Eingriffe

Maßnahmen zur Vermeidung, Minimierung u.
zum Ausgleich nachteiliger Auswirkungen
(Gesamtgebiet)

 mittlere Bedeutung

In Bezug auf die menschliche Gesundheit und das Wohlbefin-
den unterliegt die  Erweiterungsfläche den bestehenden  Be-
lastungen  der  ackerbaulichen  Nutzung und im Wirkbereich
der angrenzenden Gewerbeflächen. 
Kurzzeitige Lärmbelästigungen oder sonstige Belästigungen
beschränken  sich  nach  derzeitigem  Kenntnisstand  auf  die
landwirtschaftliche Bewirtschaftung des Gebiets mit Maschi-
nen,  wodurch  Stäube bzw. das Abdriften von Düngemitteln
und Bioziden gegeben ist. 

Temporär sind akustisch wahrnehmbare Lärmemissionen von
den Straßen und den Gewerbebetrieben möglich.

Erheblich negative Auswirkungen auf Aspekte des Schutzgutes
(Wohn-  und  Wohnumfeldfunktionen,  Gesundheit,  Naherholung,
Immissionen) sind aufgrund der bisherigen Erfahrungen mit den
vorhandenen Produktionsstätten im Gewerbegebiet nicht ersicht-
lich. 
Es wird ein eingeschränktes Gewerbegebiet festgesetzt mit aus-
reichen Puffer (Abstand) zur östlich angrenzenden Wohnbebau-
ung.  Es  sind  nur  Betriebe  zulässig,  die  nach  dem Grad ihrer
Lärmemissionen die Immissionsrichtwerte der TA Lärm an den
untersuchten Immissionsorten IO 1 bis IO 5 von tags 55 db(A)
und nachts 40 db(A) gemäß der schalltechnischen Untersuchung
(Ingenieurbüro  für  Umweltakustik  Heine  +  Jud,  Stuttgart,  i.d.F.
vom 19.01.2021) nicht überschreiten dürfen. Ggf. ist eine vorha-
benbezogene schalltechnische Untersuchung vorzulegen.



Vermeidung und Minimierung

• Regelungen  zur  Einhaltung  der  Immissions-
richtwerte der TA Lärm zum Schutz der östlich
gelegenen Wohnbebauung;

• Einhaltung ausreichend großer Abstände mit
einer  geschlossenen  Sichtschutzpflanzung
zwischen  Gewerbefläche  und  Wohnbebau-
ung.

Ausgleich

nicht erforderlich

(vgl.  vorliegende  schalltechnische  Untersu-
chung - Ingenieurbüro für Umweltakustik Hei-
ne + Jud, Stuttgart, i.d.F. vom 19.01.2021)
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2.4.10 Schutzgut Kultur- und Sachgüter (Gesamtgebiet)

Bestandsaufnahme und -bewertung 
zu erwartende 
Umweltauswirkungen

Erheblichkeit
der Eingriffe

Maßnahmen zur Vermeidung, Minimierung u.
zum Ausgleich nachteiliger Auswirkungen
(Gesamtgebiet)

 ohne / geringe Bedeutung

Kulturgüter,  Baudenkmale,  archäologische Fundstellen,  Kul-
tur- und Bodendenkmäler, Geotope oder Böden mit einer be-
sonderen  Funktion  als  Archiv  für  die  Natur-  und  Kulturge-
schichte sind nach derzeitigen Kenntnisstand nicht betroffen. 
Besondere Sachgüter  sind nach derzeitigem Kenntnisstand
ebenfalls nicht betroffen.

Erheblich  negative  Auswirkungen  auf  das  Schutzgut  sind  auf-
grund  der  nach  derzeitigem  Kenntnisstand  nicht  vorhandenen
Kulturgüter nicht ersichtlich.
Sachgüter wie bspw. Leitungen bleiben im Gebiet substanziell er-
halten.

x

Vermeidung und Minimierung

• Sollten  im  Rahmen  der  Bauausführung  ar-
chäologische Funde entdeckt werden, sind ge-
mäß § 20 DSchG die Denkmalbehörde oder
Gemeinde umgehend zu benachrichtigen. 

Ausgleich
nicht erforderlich

2.4.11 Wechselwirkungen (Gesamtgebiet)

Erhebliche Wechselwirkungen über die schutzgutbezogene Beurteilung hinaus sind im vorliegenden Fall nach derzeitigem Kenntnisstand nicht zu berücksichtigen.

 sehr erheblich /  erheblich /  wenig erheblich / X nicht erheblich
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2.5 Prognose sonstiger Auswirkungen während der Bau- und Betriebsphase (Gesamtgebiet)

Gemäß Anlage 1 zum BauGB sind im Rahmen des Umweltberichts zusätzlich mögliche erhebliche Auswirkungen des geplanten Vorhabens während der Bau- und Betriebsphase durch folgende
Wirkfaktoren, soweit möglich, zu beschreiben und zu beurteilen: 

Wirkfaktoren zu erwartende Umweltauswirkungen
Erheblichkeit der

Auswirkungen 

Abfälle
- Art und Menge der erzeug-
ten Abfälle und ihrer Beseiti-
gung und Verwertung

Anfallende Abwässer und Abfallmengen werden über die üblichen Entsorgungseinrichtungen und -techniken (Kreislaufwirtschaft, Trennsysteme
etc.) sach- und umweltgerecht entsorgt bzw. wiederverwertet. Spezielle gewerbliche Abfälle werden ggf. von Entsorgungsfachbetrieben recycelt
und/oder entsorgt. Die ordnungsgemäße Entsorgung der Abfälle und Abwässer ist somit gewährleistet. Erhebliche nachteilige Umweltauswirkun-
gen entstehen diesbezüglich nicht. 

keine

Emissionen 
- von Schadstoffen, Lärm, 
Erschütterungen, Licht, Wär-
me und Strahlung sowie der 
Verursachung von Be-
lästigungen

Anlagen die einer strahlenschutzrechtlichen Genehmigung bedürfen werden nach derzeitigem Kenntnisstand im Plangebiet nicht errichtet, so dass
vorhabenbedingt erhebliche Schadstoffemissionen nicht zu erwarten sind. Mit einer Zunahme von Emissionen und Erschütterungen durch Verkehr
ist zu rechnen. Relevante Mengen von Wärme (z.B. Prozesswärme), Strahlung, Licht werden nach derzeitigem Kenntnisstand nicht emittiert. Ande-
re Belästigungen beschränken sich im wesentlichen auf die Bauzeit. Die Zunahme von Emissionen durch Heizung, Verkehr, sowie von Lärm und
Lichtemissionen ist als mäßig einzustufen ebenso wie mögliche Belästigungen im Rahmen der gewerblichen Nutzung. Eine zur konkreten Bebau-
ungsabsicht in Auftrag gegebene schalltechnische Untersuchung kommt zu dem Ergebnis, dass die Immissionsrichtwerte der TA Lärm eingehalten
werden.

gering

Risiken
- für menschliche Gesund-
heit, kulturelles Erbe oder 
Umwelt (zum Beispiel durch 
Unfälle oder Katastrophen)

Aus der Lage, der Art und des Umfangs der Planung sowie der vorhabenbedingten Nutzung des Plangebiets und der bereits angrenzenden Ge-
werbeflächen ergibt sich derzeit kein Anhaltspunkt für eine besondere oder erhöhte Anfälligkeit des Vorhabens für schwere Unfälle, Katastrophen
oder besondere Risiken. Negative Wirkungen und Risiken für die menschliche Gesundheit, die Umwelt oder das kulturelle Erbe, infolge der Reali -
sierung der Planung, sind nicht ersichtlich.

gering / keine

Kumulierung
- mit den Auswirkungen von 
Vorhaben benachbarter Plan-
gebiete 

Kumulierende Wirkungen mit den angrenzenden bereits bestehenden Gewerbeflächen und dem rechtskräftigen Bebauungsplan „Berland – 1. Teil“,
sind insbesondere durch Flächenversiegelungen, Bodenverluste und damit einer Verringerung der Wasserrückhaltung und der Grundwasserneubil-
dung, der Zunahme von siedlungsklimatischen Effekten (Flächenaufheizung) und Emission (Verkehr) zu erwarten.

gering

Auswirkungen der ge-
planten Vorhaben auf 
das Klima 
(zum Beispiel Art und Aus-
maß der Treibhausgasemis-
sionen) und der Anfälligkeit 
der geplanten Vorhaben ge-
genüber den Folgen des Kli-
mawandels. 

Die Planung führt anlagebedingt zu einer Zunahme an versiegelten und überbauten Flächen. Betriebsbedingt ist mit einer Zunahme von Emissio-
nen (Verkehr, Heizung etc.) zu rechnen.
Bezüglich der möglichen Anfälligkeit des Vorhabens gegenüber prognostizierten Folgen des Klimawandels, wie etwa der Zunahme von Starkrege-
nereignissen mit erhöhten Oberflächenabfluss, Flächenaufheizungen in Verbindung mit einem möglichen globalen Temperaturanstieg, wird durch
die Verwendung wasserdurchlässiger Beläge, einem Frei- und Grünflächenanteil mit einer starken Ein- und Durchgrünung des Gebiets mit Gehöl-
zen (Beschattung,  Staubfilterung, Luftbefeuchtung, Wasserrückhaltung) sowie einer  ausreichenden Dimensionierung von Entwässerungs-  und
Wasserrückhalteeinrichtungen entgegengewirkt.

gering

Eingesetzte Techniken 
und Stoffe

Zum Einsatz kommen voraussichtlich bau- und betriebsbedingt allgemein gebräuchliche Techniken und Stoffe, die den aktuellen einschlägigen
Richtlinien und dem Stand der Technik entsprechen. Aus den Erfahrungen mit der bereits vorhandenen Produktionsstätten ergeben sich keine Hin-
weise, dass es durch die bisher bau- und betriebsbedingt eingesetzten Techniken und Stoffe zu erheblichen Beeinträchtigungen für die Schutzgüter
gekommen ist. Entsprechendes ist auch für die geplante Erweiterungsfläche zu erwarten. Die Verwendung umweltschädlicher Baumaterialien, wie
z.B. Dachbedeckungen mit unbeschichteten Metallen, wie Kupfer, Zink und Blei können über textliche Festsetzungen im Bebauungsplan ausge-
schlossen werden.

gering / keine
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2.6 Zusammenfassung / Erheblichkeit der zu erwartenden Beeinträchtigungen

Mit dem vorliegenden Bebauungsplan "Berland - 1.Teil - 2. Änderung und Erweiterung" sollen die planungs-

rechtlichen Voraussetzungen zur Ansiedlung der ENRW Energieversorgung RW GmbH & Co. KG mit derzei-

tigem Sitz im Neckartal der Stadt Rottweil geschaffen werden.  Für den Neubau der Betriebsgebäude soll

eine bereits  teilweise überplante Gewerbefläche im Stadtteil  Neufra genutzt  werden und vollständig  der

ENRW Energieversorgung RW GmbH Co. KG dienen, um auch in Zukunft die Versorgung von über 40.000

Bürger gewährleisten zu können. Aufgrund dessen ist nicht nur eine Überplanung des bestehenden Bebau-

ungsplanes innerhalb des Plangebiets im Sinne einer Nachverdichtung notwendig, sondern auch eine Erwei-

terung der Gewerbeflächen in Richtung Norden. Geplant ist die Ausweisung eines Gewerbegebietes mit einer

GRZ (Grundflächenzahl) für den überbaubaren Bereich von 0,9. Bei Realisierung der Planung werden zukünftig

rund 34 % des Plangebietes von Grün- und Freiflächen eingenommen und rund 66 % umfassen künftig über -

baute und versiegelte Flächen. 

Insgesamt wird für das Vorhaben ein Gebiet  von rund  17.050 m² überplant.  Hierzu zählen  Flächen des

rechtskräftigen  BBP  „Berland – 1. Teil“  sowie eine noch unbeplante Erweiterungsfläche. Diese wird zum

überwiegenden Teil als Ackerland genutzt und weist einen hochwertigen- bis sehr hochwertigen Boden aus

erodierter Parabraunerde auf. Darüber hinaus kommt es zum Verlust eines dort liegenden öffentlichen Bolz-

platzes.  Insgesamt  sind  somit  überwiegend naturschutzfachlich  geringwertige  Biotopstrukturen  betroffen.

Nach dem Naturschutzrecht oder aufgrund anderer Rechtsgrundlagen geschützte Gebiete oder Objekte sind

nicht betroffen.

Die durch die Entwicklung des Plangebiets für die Schutzgüter entstehenden bau-, anlage- und betriebs-

bedingten Auswirkungen und Beeinträchtigungen wurden auf den vorherigen Seiten ermittelt und bewertet

mit folgendem Ergebnis: 

Schutzgüter

Biotope /
biologische

Vielfalt

Pflanzen
und Tiere

Boden Fläche Wasser Klima / Luft Landschafts- /
Ortschaftsbild

Freizeit /
Erholung

Kultur- /
Sachgüter

Mensch

    

bis


 
  bis


  
  bis
  

X 

 sehr erheblich /  erheblich /  wenig erheblich / X nicht erheblich

Die zu erwartenden Beeinträchtigungen für die Schutzgüter Biotope / biologische Vielfalt, Pflanzen / Tiere,

Fläche sowie Boden können innerhalb des Plangebiets nur zum Teil ausgeglichen werden (siehe Eingriffs- /

Ausgleichsbilanzierung, Kapitel  3.1.4). Das verbleibende Defizit wird über das Ökokonto der Stadt Rottweil

ausgeglichen. Die Maßnahme wird im weiteren Verfahren noch konkret benannt.

Für die anderen Schutzgüter (  W  asser,   Klima/ Luft, Land- /    Ortschaftsbild  , Erholung,   Kultur- und Sachgüter,  

Mensch) können Beeinträchtigungen innerhalb des Plangebiets durch Ausgleichs- , Vermeidungs- und Mini-

mierungsmaßnahmen auf ein weitgehend unerhebliches Maß reduziert werden, so dass kein weiterer Aus-

gleichsbedarf besteht. 
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2.7 Prognose und Planungsalternativen

2.7.1 Standort und Planungsalternativen

Untersuchungen zur Standortfindung erfolgten bereits im Vorfeld des Bebauungsplan-Verfahrens. Neben der

Entscheidung für eine möglichst zentrale und verkehrsgünstige Lage im Versorgungsgebiet der ENRW wa-

ren auch die Flächenverfügbarkeit und eine möglichst flächensparende Ausnutzung bereits erschlossener

Gebiete besonders wichtige Kriterien.

Der Gewerbestandort an der Stuttgarter Straße mit den Baugebieten „Breite“ und „Berland“, der westlich an

die Ortslage von Neufra anschließt, hat sich dabei als besonders geeignet erwiesen. Durch die geringfügige

Erweiterung eines rechtskräftigen Bebauungsplanes können die  erforderlichen Voraussetzungen für  eine

städtebaulich verträgliche Verlagerung des Betriebsstandorts der ENRW geschaffen werden.

Planungsalternativen wurden im Rahmen des BBP-Verfahren diskutiert, auf die Begründung zum Bebau-

ungsplan wird verwiesen. Die Untersuchung von Planungsalternativen erfolgte durch mehrere städtebauliche

Vorentwürfe, in denen verschiedene Varianten in Bezug auf die Plangebietsgröße, die geplante Grundstück-

aufteilung und -bebauung sowie die Art der Erschließung und Anbindung an bestehende Erschließungsein-

richtungen untersucht wurden. Die Ergebnisse sind in den vorliegenden Bebauungsplan eingearbeitet.

2.7.2 Entwicklung des Umweltzustands bei Durchführung der Planung

Bei Realisierung der vorliegenden Planung werden bisher unbebaute Freiflächen in einem Umfang von rund

3.780 m² in ein Gewerbegebiet mit anteilig öffentlichen und privaten Grünflächen umgewandelt. Für die da-

durch entstehenden Beeinträchtigungen des Naturhaushalts, der Umwelt und des Landschaftsbildes werden

Maßnahmen zur Vermeidung, Minimierung und zum Ausgleich inner- und außerhalb des Plangebiets durch-

geführt, so dass keine dauerhaft schädlichen Beeinträchtigungen durch die geplanten Nutzungen in der Ge-

samtbilanz im Landschaftsraum verbleiben. 

Die Änderungen auf den Flächen des rechtskräftigen BBP „Berland – 1. Teil“ führen zu geringfügigen Auswir-

kungen auf die zu berücksichtigenden Schutzgüter, die ebenfalls durch Maßnahmen zur Vermeidung, Mini-

mierung und zum Ausgleich inner- und außerhalb des Plangebiets ausgeglichen werden können.

2.7.3 Entwicklung bei Nichtdurchführung der Planung

Bei Nichtdurchführung der Planung bleibt die aktuelle landwirtschaftliche  Nutzung im Erweiterungsbereich

unverändert erhalten. Darüber hinaus verbleibt der im Plangebiet liegende Bolzplatz an seinem Standort. 

Die überplanten Teilflächen des rechtskräftigen Bebauungsplanes „Berland – 1. Teil“ können jederzeit gemäß

den bisher geltenden Festsetzungen für eine gewerbliche bzw. eine wohnbauliche Nutzung entwickelt wer-

den. 

Eine mittel- bis langfristige Änderung oder Verbesserung des Umweltzustandes ist nicht zu erwarten.
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2.8 Monitoring

Nach § 4 c BauGB haben die Kommunen die erheblichen Umweltauswirkungen, die aufgrund der Durchfüh-

rung eines Bauleitplanes eintreten können, zu überwachen, um insbesondere unvorhergesehene nachteilige

Umweltauswirkungen frühzeitig zu ermitteln um in der Lage zu sein, geeignete Abhilfemaßnahmen ergreifen

zu können. 

Monitoringkonzept

 Die festgesetzten Ausgleichs-, Vermeidungs- und Minimierungsmaßnahmen werden im Rahmen der Um-

setzung des Bebauungsplanes durch Abnahmen im Rahmen der Baugenehmigungsverfahren einmalig

und danach turnusmäßig stichprobenartig gemäß den Zuständigkeitsregelungen innerhalb der Verwaltung

auf Vollzug überprüft. 

 Erforderliche Ausgleichs- / Ersatzmaßnahmen für die Schutzgüter Boden und Biotope sind über eine Um-

weltbaubegleitung zu dokumentieren und zu begleiten. 

 Die Umsetzung der grünordnerischen / umweltschützenden Maßnahmen erfolgt parallel bzw. spätestens

eine Vegetationsperiode nach Abschluss der jeweiligen Bauausführung. Vorgesehen ist eine Überprüfung

der Pflanzmaßnahmen  in einem drei- bis fünfjährigen Abstand, danach ist ein Turnus von 10 Jahren an-

zustreben. Abgängige Gehölze sind zu ersetzen.   Die Überprüfung der Pflanzungen erfolgt durch Bege-

hung einer von der Verwaltung beauftragten Person.

 Sofern sich nach Inkrafttreten des Bebauungsplanes Erkenntnisse über erhebliche Umweltauswirkungen

ergeben, deren Überwachung externen Behörden obliegt, sind diese Behörden gemäß § 4 Abs. 3 BauGB

verpflichtet, die Stadt entsprechend zu informieren. Darüber hinaus geht die Stadt allen Hinweisen nach,

die aus der Bevölkerung kommen und auf unvorhergesehene nachteilige Umweltauswirkungen im Zuge

der Plandurchführung hin deuten.
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3 BILANZIERUNG VON EINGRIFF UND AUSGLEICH

3.1 Schutzgut Biotope / biologische Vielfalt 

Die Bilanzierung von Eingriff und Ausgleich erfolgt nachfolgend für das Schutzgut Biotope rechnerisch an-

hand der bestehenden bzw. geplanten Flächennutzung / Biotoptypen gemäß der Biotopwertliste in der Anla-

ge 2 (Bewertungsregelung) zur Ökokonto-Verordnung (ÖKVO) vom 19. Dezember 2010. 

Dabei werden die Teilflächen des bereits rechtskräftigen Bebauungsplanes und der Erweiterungsfläche ge-

sondert bilanziert.

3.1.1 Eingriffs- Ausgleichsbilanz Neuüberplanung des rechtskräftigen BBP

Biotoptypen 

Bestand 

Bewertung 1 2 3

B = Bestand/Feinm. Biotop- Fläche Bilanzwert 

P = Planung wert in m² Spalte 1 x 2

zulässige Nutzung lt. rechtskräftigem BPlan:

Gewerbefläche GE, Gesamtfläche von 6.611 m² und GRZ von 0,8

60.10  davon überbaubar 5.289 m² B - 1 - 1 (I) 5.289 5.289

60.60  davon private Grünfläche / Garten 1.322 m² B - 6 - 6 (I) 1.322 7.933

Wohnbaufläche WA, Gesamtfläche 1.430 m² und GRZ von 0,3

60.10  davon überbaubar 429 m² B - 1 - 1 (I) 429 429

60.60  davon private Grünfläche / Garten 1.001 m² B - 6 - 12 6 (I) 1.001 6.006

33.41 Fettwiese mittlerer Standorte öffentliche Grünflächen B 8 - 13 - 19 13 (III) 625 8.125

41.22 Feldhecke mittlerer Standorte Lärmschutzwall bepflanzt B 10 - 17 - 27 17 (IV) 2.783 47.311

60.21 Völlig versiegelte Straße oder Platz Straße, Wohnweg, Geh- und Radweg B - 1 - 1 (I) 1.726 1.726

60.40 Lagerfläche B - 2 - 2 (I) 62 124

60.50 Kleine Grünfläche (alle Untertypen) Verkehrsgrün B - 4 - 8 4 (I) 33 132

45.30a B 4 - 8 - 8 (I) 8.112
Ansatz: 13 Baum/Bäume    *    ([StU] 18 cm + [Zuwachs StU] 60 cm)

45.30a B 4 - 8 - 8 (I) 784
Ansatz: 1 Baum/Bäume    *    ([StU] 18 cm + [Zuwachs StU] 80 cm)

Zwischensumme Bestand: 13.270 85.971

Fläche mit Ver- oder Entsorgungsan-
lage (alle Untertypen)

Einzelbäume – auf sehr gering bis geringwertigen 
Biotoptypen

siehe textl. Festsetz.
1 Baum je 500 m² GE

Einzelbäume – auf sehr gering bis geringwertigen 
Biotoptypen

Straßenbaum gemäß
Planzeichnung
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Biotoptypen 

Planung

Bewertung 1 2 3

B = Bestand/Feinm. Biotop- Fläche Bilanzwert 

P = Planung wert in m² Spalte 1 x 2

 Planung – Teilfläche Baugebiet

Gewerbefläche GE, Gesamtfläche von 10.565 m² und GRZ von 0,9

60.10  davon überbaubar 9.509 m² P - 1 - 1 (I) 9.509 9.509

60.60  davon private Grünfläche / Garten 1.057 m² P - 6 - 6 (I) 1.057 6.339

60.21 Völlig versiegelte Straße oder Platz P - 1 - 1 (I) 1.175 1.175

35.43 Sonstige Hochstaudenflur P 10 - 16 - 21 19 (IV) 270 5.130

41.22 Feldhecke mittlerer Standorte Sichtschutzpflanzung P 10 - 14 - 17 14 (III) 1.260 17.640

45.30b
Einzelbäume – auf mittelwertigen Biotoptypen

P 3 - 6 - 6 (I) 3.528

Ansatz: 6 Baum/Bäume    *    ([StU] 18 cm + [Zuwachs StU] 80 cm)

45.30b
Einzelbäume – auf mittelwertigen Biotoptypen

P 3 - 6 - 6 (I) 5.148
Ansatz: 11 Baum/Bäume    *    ([StU] 18 cm + [Zuwachs StU] 60 cm)

Zwischensumme Planung: 13.270 48.469

Gesamtsumme: 13.270 48.469

öffentliche Grünfläche – Saumstreifen
Normalwert 16 ÖP, Zuschlag 20%
wg. Artenschutzfunktion

Straßenbäume gemäß 
Planzeichnung entlang 
Wall

siehe textl. Festsetz.
1 Baum je 1.000 m² GE

Bilanzwert vor dem Eingriff: 85.971 ÖP 100,0%

Bilanzwert nach dem Eingriff: 48.469 ÖP 56,4%

verbleibendes Defizit / erzielter Überschuss -37.502 ÖP -43,6%

naturschutzfachliche Bedeutung anteilig (Gesamtbewertung): Bestand Planung

keine bis sehr geringe 1 (I) 4 (I) 7.539 m² 10.684 m²

geringe 5 (I) 8 (I) 2.323 m² 1.057 m²

mitttlere 9 (III) 16 (III) 625 m² 1.260 m²

hohe 17 (IV) 32 (IV) 2.783 m² 270 m²

sehr hohe 33 (V) 64 (V)

Summe: 13.270 m² 13.270 m²

56,81 % 80,51 %

17,51 % 7,96 %

4,71 % 9,50 %

20,97 % 2,03 %

100,00 % 100,00 %

Durch die Neuüberplanung des bereits rechtskräftigen Bebauungsplans entsteht gemäß der durchgeführten

Eingriffs- / Ausgleichsbilanzierung somit ein zusätzlicher Ausgleichsbedarf.
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3.1.2 Eingriffs- Ausgleichsbilanz Erweiterungsfläche

Biotoptypen 

Bestand 

Bewertung 1 2 3

B = Bestand/Feinm. Biotop- Fläche Bilanzwert 

P = Planung wert in m² Spalte 1 x 2

 Bestand – Erweiterung Baugebiet

37.11 Anbauflächen B - 4 - 8 4 (I) 2.491 9.964

33.80 Zierrasen Bolzplatz B - 4 - 12 4 (I) 1.289 5.156

Zwischensumme Bestand: 3.780 15.120

Acker mit fragmentarischer Un-
krautvegetation

Biotoptypen 

Planung

Bewertung 1 2 3

B = Bestand/Feinm. Biotop- Fläche Bilanzwert 

P = Planung wert in m² Spalte 1 x 2

 Planung – Erweiterung Baugebiet

Gewerbefläche GE, Gesamtfläche von 2.170 m² und GRZ von 0,9

60.10  davon überbaubar 1.953 m² P - 1 - 1 (I) 1.953 1.953

60.60  davon private Grünfläche / Garten 217 m² P - 6 - 6 (I) 217 1.302

35.43 Sonstige Hochstaudenflur P 10 - 16 - 21 19 (IV) 350 6.650

41.22 Feldhecke mittlerer Standorte Sichtschutzpflanzung P 10 - 14 - 17 14 (III) 1.260 17.640

45.30b
Einzelbäume – auf mittelwertigen Biotoptypen

P 3 - 6 - 6 (I) 936
Ansatz: 2 Baum/Bäume    *    ([StU] 18 cm + [Zuwachs StU] 60 cm)

Zwischensumme Planung: 3.780 28.481

Gesamtsumme: 3.780 28.481

öffentliche Grünfläche – Saumstreifen
Normalwert 16 ÖP, Zuschlag 20% 
wg. Artenschutzfunktion

siehe textl. Festsetz.
1 Baum je 1.000 m² GE

Bilanzwert vor dem Eingriff: 15.120 ÖP 100,0%

Bilanzwert nach dem Eingriff: 28.481 ÖP 188,4%

verbleibendes Defizit / erzielter Überschuss 13.361 ÖP 88,4%

naturschutzfachliche Bedeutung anteilig (Gesamtbewertung): Bestand Planung

keine bis sehr geringe 1 (I) 4 (I) 3.780 m² 1.953 m²

geringe 5 (I) 8 (I) 217 m²

mitttlere 9 (III) 16 (III) 1.260 m²

hohe 17 (IV) 32 (IV) 350 m²

sehr hohe 33 (V) 64 (V)

Summe: 3.780 m² 3.780 m²

100,00 % 51,67 %

5,74 %

33,33 %

9,26 %

100,00 % 100,00 %

Gemäß der durchgeführten Bilanzierung kann der Eingriff in das Schutzgut Biotope / biologische Vielfalt  in-

nerhalb der Erweiterungsfläche ausgeglichen werden, es verbleibt ein Überschuss.

Dieser Überschuss wird mit dem Defizit aus den anderen Teilflächen des Bebauungsplanes verrechnet.
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3.1.3 Zusätzliche Ausgleichsfestsetzung „Dachbegrünung“

Gemäß den textlichen Festsetzungen des Bebauungsplanes ist für mindestens 1.200 m² Dachfläche im

Plangebiet eine extensive Dachbegrünung vorzusehen. Dadurch reduziert sich der Anteil der versiegelten

Flächen um den entsprechenden Wert, der dort entstehende Biotoptyp wird als „Kleine Grünfläche (alle Un-

tertypen“ (60.50) eingestuft. 

Hieraus ergibt sich folgende Wertsteigerung für das Schutzgut Biotope:

Bestand Planung

Bewertung 1 2 3 Bewertung 1 2 3

B = Bestand/Feinm. Biotop- Fläche Bilanzwert B = Bestand/Feinm. Biotop- Fläche Bilanzwert 

P = Planung wert in m² Spalte 1 x 2 P = Planung wert in m² Spalte 1 x 2

ohne Dachbegrünung

60.10 - ohne Dachbegrünung - P - 1 - 1 (I) 1.200 1.200

Zwischensumme: 1.200 1.200

mit Dachbegrünung

60.50 - hier: extensive Dachbegrünung - P - 4 - 4 (I) 1.200 4.800

Zwischensumme: 1.200 4.800

Gesamtsumme: 1.200 1.200 Gesamtsumme: 1.200 4.800

Bilanzwert ohne Dachbegrünung: 1.200 ÖP 100,0%

Bilanzwert mit Dachbegrünung 4.800 ÖP 400,0%

erzielter Überschuss 3.600 ÖP 300,0%

Biotoptypen 
- Bewertung Dachbegrünung -

Von Bauwerken 
bestandene Fläche

Kleine Grünfläche (alle 
Untertypen)

Quelle: Prof. Dr. Christian Küpfer, StadtLandFluss Nürtingen
Gründachsymposium 2019, 12.02.2019

Sollte die Verwendung eines sogenannten "Bio-

diversitäts-Gründaches"  mit  entsprechender

Saatgut-Zusammensetzung und einem Aufbau

mit  besonderen  „Biodiversitätsmodulen“  (z.B.

variierte  Oberfläche  /  Substrathöhe,  Sandlin-

sen, Wasserflächen, Insektenfutterpflanzen, …)

festgesetzt werden, kann der dort entstehende

Biotoptyp  auch  als  „grasreiche  ausdauernde

Ruderalvegetation“ (35.64) mit einer Wertigkeit

von 11 Ökopunkten eingestuft werden. 

Hieraus  würde  sich  eine  Wertsteigerung  von

12.000 Ökopunkten ergeben.

3.1.4 Zusammenfassung Eingriffs- Ausgleichsbilanzierung für das 

Schutzgut Biotope / biologische Vielfalt

 Eingriffsflächen

 Erweiterungsfläche 13.270 m² -37.502 ÖP 

3.780 m²  + 13.361 ÖP 

Planinterner Ausgleich – Dachbegrünung  + 3.600 ÖP 

Summe: 17.050 m² -20.541 ÖP 

 Ausgleichsbedarf
Schutzgut Biotope / biologische Vielfalt

 Überplanung rechtskräftiger BBP „Berland – 1. Teil“

Die Beeinträchtigungen für das Schutzgut Biotope können somit nicht  vollständig im Geltungsbe-
reich des Bebauungsplanes ausgeglichen werden. 
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3.2 Schutzgut Boden

3.2.1 Ermittlung des Ausgleichsbedarf für das Schutzgut Boden

Als Bewertungsmethode für die nachfolgende Ermittlung des Ausgleichsbedarfs wird das in der Anlage zur

Ökokontoverordnung dargestellte Verfahren gewählt, das mit den zur Verfügung stehenden Angaben / Daten

zum Boden in der Integrierten Geowissenschaftliche Landesaufnahme (GeoLa) des Geologischen Landes-

amtes korrespondiert. Danach werden die Bodenfunktionen entsprechend ihrer Leistungsfähigkeit in die Be-

wertungsklassen 0 (versiegelte Flächen, keine Funktionserfüllung) bis 4 (sehr hohe Funktionserfüllung) ein-

geteilt. Für die Bodenfunktion "Standort für naturnahe Vegetation" werden nur Standorte der Bewertungs-

klassen 4 (sehr hoch) betrachtet. Diese treten im vorliegenden Fall gemäß den Datensätzen der GeoLa im

Gebiet nicht auf. Für anthropogen überprägte Böden wird pauschal die Wertstufe 1 (gering) zu Grunde ge-

legt. 

Für die Bodenfunktionen 'Ausgleichskörper im Wasserkreislauf', 'Puffer und Filter für Schadstoffe' sowie 'Na-

türliche Bodenfruchtbarkeit' wird die Wertstufe des Bodens über das arithmetische Mittel der Bewertungs-

klassen ermittelt, die in den entsprechenden Datensätzen der GeoLa, wie oben dargestellt, vorgegeben sind.

Die Ermittlung der Wertpunkte erfolgt unter Zugrundlegung von 4 Wertpunkten pro Wertstufe und Quadrat-

meter. 

Rechnerisch bilanziert werden lediglich die Auswirkungen auf das Schutzgut Boden, die durch die Erweite-

rung des Bebauungsplanes zu erwarten sind.

Der Kompensationsbedarf für die vorhabenbedingten Eingriffe in den Boden durch die geplanten Bau- und

Verkehrsflächen im Bereich der Erweiterungsfläche ermittelt sich aus der Differenz zwischen den Wertpunk-

ten vor (Spalte 1) und nach dem Eingriff (Spalte 2) multipliziert mit der Eingriffsfläche wie folgt (siehe nächste

Seite): 
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Eingriffsbewertung für das Schutzgut Boden:

 Bestand Planung

Wertpunkte Wertpunkte

Gebäude Spalte 1 Spalte 2

1.953 m² Gebäude 3,17 12,68 0 0 100% 24.764 We

217 m² priv. Grünfläche 3,17 12,68 3,17 12,68 0% 0 We

1.260 m² 3,17 12,68 3,17 12,68 0% 0 We

350 m² Saumstreifen 3,17 12,68 3,17 12,68 0% 0 We

Eingriffsfläche: 1.953 m² 217 m² 1.260 m² 350 m² 3.780 m² Summe Eingriffsdefizit: -24.764 We

Lage und Beschreibung

1.200 m² 2 2.400 We

erzielte Wertpunkte: 2.400 We

Verbleibendes Defizit für das Schutzgut Boden: -22.364 We

Baulich beanspruchte 
bodenkundliche 

Einheiten/Nutzungen
(Bestand)

Eingriffsfläche in m² / geplante Nutzung
im Bereich der Erweiterungsfläche geplante 

Nutzung 
Wert- 

verlust

Kompensations-
bedarf in We
F x (Spalte 1- 

Spalte2) 

Wert-
stufe

Wert-
stufeprivate

Grünfläche
Sichtschutz-

pflanzung
Saum-
streifen

I24
Bodenwert

hoch – sehr hoch
(3,17) - 3780 m²

Sichtschutz-
Pflanzung

Ausgleichs-
maßnahme

Fläche in 
m²

Wertsteigerung
Ökopunkte je m²

Ausgleichswert in 
We

Dachbegrünung
extensiv

vgl. textliche Festsetzungen
zum Bebauungsplan

Die Beeinträchtigungen für das Schutzgut Boden können somit nicht vollständig im Geltungsbereich des Bebauungsplanes ausgeglichen werden. 
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3.3 Zusammenfassende Eingriffs- und Ausgleichsbilanzierung

Gemäß der durchgeführten Eingriffs- und Ausgleichsbilanzierungen für die Schutzgüter Boden / Fläche und

Biotope / biologische Vielfalt ergibt sich zusammenfassend folgender Ausgleichsbedarf, der über das Öko-

konto der Stadt ausgeglichen wird:

Eingriffsflächen
Ausgleichsbedarf 

Erweiterungsfläche 13.270 m² 13.361 Punkte -24.764 Punkte -11.403 Punkte

3.780 m² -37.502 Punkte - - - -37.502 Punkte

planinterner Ausgleich Dachbegrünung extensiv (1.500 m²) 3.600 Punkte 2.400 Punkte

Summe: 17.050 m² -20.541 Punkte -22.364 Punkte -42.905 Punkte

Summen
Ausgleichsbedarf

und
Ausgleich planintern

Schutzgut Biotop / 
biologische Vielfalt

Schutzgut Boden / 
Fläche 

Überplanung rechtskräftiger BBP „Berland – 1. Teil“ 

Die Maßnahme wird im weiteren Verfahren noch konkret benannt.
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4 PFLANZENLISTEN

Die  Artenauswahl  erfolgte  in  Anlehnung  an  die  Publikation  „Gebietsheimische  Gehölze  in  Baden-
Württemberg“  (LfU  2002).  Die  festgesetzten  Pflanzgebotsflächen  sind  dauerhaft  zu  pflegen  und  zu
unterhalten. Abgängige Pflanzen sind zu ersetzen. 

Hochstämme im Außenbereich müssen einen Schutz vor Wildverbiss erhalten. 

Pflanzenliste 1 (hochstämmige Laubbäume auf öffentlichen Grünflächen)
(Qualität: Hochstamm, 3 x verpflanzt, mit Ballen, Stammumfang 16-18 cm)

Botanischer Name Deutscher Name 

Acer campestre Feldahorn
Acer platanoides Spitzahorn 
Acer pseudoplatanus Bergahorn
Carpinus betulus Hainbuche 
Prunus avium Vogelkirsche 
Pyrus communis Birne 
Tilia cordata WinterLinde 
Tilia platyphyllos Sommerlinde

Pflanzenliste 2 (Baumpflanzung auf Gewerbeflächen)

(Qualität: Hochstamm, 3 x verpflanzt, mit Ballen, Stammumfang 16-18 cm)

Acer campestre Feldahorn
Acer platanoides Spitzahorn 
Carpinus betulus Hainbuche 
Corylus colurna Baumhasel
Prunus avium Vogelkirsche 
Pyrus communis Birne 
Pyrus calleryana Stadtbirne
Tilia cordata WinterLinde 

sowie insbesondere züchterisch bearbeitete kleinkronigere Sorten der o.g. Arten, die für die Verwendung im
Umfeld von Parkplätzen eine besondere Eignung aufweisen.

Pflanzenliste 3 (Feldhecke als Sichtschutzpflanzung)
(Qualität: Sträucher, 2 x verpflanzt, ohne Ballen, Höhe 60 -100)

Cornus sanguinea Roter Hartriegel Rosa rubiginosa Wein-Rose
Corylus avellana Gewöhnliche Hasel Sambucus nigra Schwarzer Holunder
Crataegus laevigata Zweigriffliger Weißdorn Sorbus aria Echte Mehlbeere
Crataegus monogyna Eingriffliger Weißdorn Sambucus racemosa Trauben-Holunder
Ligustrum vulgare Gewöhnlicher Liguster Sorbus aucuparia Vogelbeere
Prunus spinosa Schlehe Viburnum lantana Wolliger Schneeball
Rosa canina Echte Hundsrose

Einhaltung von Grenzabständen

Bei  Durchführung der  Pflanzarbeiten sind die  Vorgaben des Nachbarrechtsgesetzes (NRG) von Baden-
Württemberg in  der  jeweils  gültigen Fassung einzuhalten,  dies gilt  insbesondere für  die  einzuhaltenden
Pflanzabstände.

Aufgestellt:

Oberndorf, den 01.02.2021
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